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1 Planungsanlass und -ziele
Aktuell verfügt die Gemeinde Horst (Holstein) über keine eigenen freien Grundstücke in den 
vorhandenen Gewerbegebieten. Diese wurden vollständig an Betriebe verkauft, die sich dort 
ansiedeln wollen bzw. dies bereits getan haben. Wenn die Gemeinde der weiterhin bestehen­
den Nachfrage nach Gewerbegrundstücken auch künftig Rechnung tragen möchte ist es erfor­
derlich, ein neues Gewerbegebiet zu entwickeln. Die Gemeindevertretung hat daher am 
25.04.2018 den Aufstellungsbeschluss zur 28. Änderung des Flächennutzungsplans und zur 
Aufstellung des Bebauungsplans Nr. G 6 gefasst mit dem Planungsziel, ein Gewerbegebiet aus­
zuweisen.

Abbildung 1 Lage des Vorhabens im Gemeindegebiet (ohne Maßstab)
Die im Plangebiet liegenden Flächen sind für diesen Zweck geeignet, da sie unmittelbar an die 
vorhandenen Gewerbegebiete der Gemeinde angrenzen und die BAB A23 in nur rd. 1,8 km 
Entfernung über die L 288 und die Max-Planck-Straße erreichbar ist.

Außerdem befinden sich die Flächen im Eigentum der Gemeinde, die mit dem geplanten Ge­
werbegebiet die planungsrechtlichen Voraussetzungen schafft, um in eigener Regie Betriebe 
ansiedeln zu können und dadurch Einfluss auf die Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen 
und Gewerbesteuereinnahmen zu nehmen.

Im westlichen Teilbereich sind dabei die Erhaltung der vorhandenen Ausgleichs- und Regen­
rückhalteflächen sowie jeweils deren Erweiterung vorgesehen. Im östlichen Änderungsbereich 
wird der Flächenbedarf für die in Planung befindliche Ortsumgehung in Verlängerung der Auto­
bahnzufahrt Horst/Elmshorn an der A 23 bis nach Elmshorn (von der Landesstraße L 288 bis 
zur Kreisstraße K 34) berücksichtigt.

2 Rechtsgrundlagen
Die 28. Änderung des Flächennutzungsplanes wird auf folgenden Rechtsgrundlagen aufge­
stellt:

• Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 
(BGBl. I S. 3634),

• Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. Novem­
ber 2017 (BGBl. I S. 3786),

(Quelle: Digitaler Atlas Nord, © GeoBasis DE / LVermGeo SH, BKG)
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• Planzeichenverordnung (PlanZV) vom 18. Dezember 1990 (BGBL 1991 I S. 58), die zuletzt 
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04. Mai 2017 (BGBl. I S. 1057) geändert worden ist,

• Landesbauordnung Schleswig-Holstein (LBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
22. Januar 2009 (GVOBI. Schl.-H. S. 6), die zuletzt durch Gesetz vom 01. Oktober 2019 
(GVOBI. S. 398) geändert worden ist, sowie

• Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein in der Fassung vom 28. Februar 2003, die zuletzt 
durch Gesetz vom 04. Januar 2018 (GVOBI. S. 6) geändert worden ist.

Die artenschutzrechtliche Betrachtung erfolgt auf der Grundlage des § 44 Bundesnaturschutz­
gesetz.

3 Bestand

3.1 Plangeltungsbereich
Der Änderungsbereich befindet sich westlich des Grenzweges, nördlich Kieleck und östlich des 
Mühlenweges und schließt südlich an das vorhandene Gewerbegebiet Nr. G 3 „Am Grenzweg“ 
an. Nordwestlich befindet sich das vorhandene Gewerbegebiet Nr. G 2 „Mühlenweg“.

Er hat eine Größe von rd. 12,4 ha und wird begrenzt durch

• gewerblich genutzte Flächen der Bebauungspläne Nr. G 2 und Nr. G 3 im Nordwesten und 
Norden,

• landwirtschaftliche Flächen im Westen, Osten und Süden,
• Wohngrundstücke im Südwesten.

Die Flächen im Änderungsbereich werden derzeit überwiegend landwirtschaftlich genutzt. Die 
landwirtschaftlichen Flächen werden durch Knicks begrenzt. Im nordwestlichen Bereich befin­
den sich ein Regenrückhalteraum, sowie südlich daran angrenzend eine Ausgleichsfläche, die 
im Zusammenhang mit dem Bebauungsplan Nr. G 2 entstanden ist.

(Quelle: Google Earth Pro © 2020 Google © 2020 GeoBasis-DE-BKG.)

Abbildung 2 Luftbild Änderungsbereich und Umgebung (ohne Maßstab)
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3.2 Datengrundlagen
Die Datengrundlagen sind in Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden, zusam­
mengestellt.

Tabelle 1 Datengrundlagen

Daten Grundlage Quelle / Bezug
Übergeordnete Planungen Landesentwicklungsplan Landesentwicklungsplan 

Schleswig-Holstein 2010 
(LEP)

Regionalplan Regionalplan für den Pia- 
nungsraum IV Schleswig-Hol­
stein Süd-West, Fortschrei­
bung 2005

Regionales Entwicklungskon­
zept (REK) für die Landesent­
wicklungsachse A23 / B5

Wirtschaftsförderungs- und 
Entwicklungsgesellschaft des 
Kreises Pinneberg mbH, 
22.02.2012

Gewerbeflächenentwicklungs­
konzept für die Landesent­
wicklungsachsen A23/B5 und 
A20

Planquadrat Dortmund Büro 
für Raumplanung, Städtebau 
+ Architektur, 15.11.2015

Stadt-Umland-Kooperation für 
die Stadtregion Elmshorn 
(SUK)

Evaluation September 2017

Formelle Planungen 
der Gemeinde

Flächennutzungsplan Gemeinde Horst (Holstein), 
Stand 2020 (1. bis 27. Ände-
rung und 1. bis 4. Berichti­
gung)

Landschaftspian Gemeinde Horst (Holstein), 
Stand 1992

Bebauungspläne Nr. G2 und
G3

Gemeinde Horst (Holstein), In­
krafttreten 09.05.1998 bzw. 
30.12.2000

Informelle Planungen 
der Gemeinde

Städtebauliche Konzepte Ingenieurgemeinschaft Reese 
+ Wulff GmbH. 08.11.2018, 
04.05.2020

Wasser/ Boden/ Baugrund Bodenkarte von S.-H.,
1:25.000, Blatt 2223

Landesamt für Geologie SH

Landwirtschafts- und Umwelt­
atlas Schleswig-Holstein

http;//www. umweltda- 
ten.landsh.de/atlas/

Baugrunduntersuchung Gesellschaft für Baugrundun­
tersuchungen und Umwelt­
schutz mbH - GBU,
19.09.2018

Wasserschutzgebietsverord­
nung Horstmühle

Landesrecht Schleswig-Hol­
stein, GVOBI. 2010, 183

Wasserwirtschaftliches Kon­
zept

Ingenieurgemeinschaft Reese 
+ Wulff GmbH, 10.02.2021

Flora / Fauna Biotoptypenkartierung Ingenieurgemeinschaft Reese 
+ Wulff GmbH. Mai und Okto­
ber 2018 sowie Mai 2020
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Daten Grundlage Quelle / Bezug
Artkataster Landesamt für Landwirtschaft, 

Umwelt und ländliche Räume, 
28.05.2020

Klima/Luft/Mensch 
(Emission, Immission)

Elektrische und magnetische 
Felder in der Umgebung einer 
Hochspannungsfreileitung

Amt Horst-Herzhorn, EM- 
Institut GmbH, 31.01.2020

Schalitechnisches Gutachten Taubert und Ruhe GmbH, 
29.10.2020

Versorgungsmedien Trassenauskunft Bahnstrom­
leitung

DB Energie GmbH, Juli 2019

Verkehr Verkehrstechnische Untersu­
chung

Ingenieurgemeinschaft Reese 
+ Wulff GmbH. 02.10.2020

Übersichtslageplan Trassie­
rung K34 bis L288 Neubau 
Grenzwegtrasse, Stand Juli 
2020

Merkel Ingenieur Consult 
Vermessung GmbH,
06.10.2020

Geltungsbereich Aufstellungsbeschluss Gemeindevertretung Horst 
(Holstein). 25.04.2018

Geobasisdaten Topographische Bestandsauf­
nahme / Lage- und Höhenplan

Dipl.-Ing. Felshart ÖbVI, Au­
gust 2018 und September
2020

ALKIS Kreis Steinburg, Geobasis 
DE/BGK LVerm Geo SH 2018

4 Übergeordnete Planung / Bauleitplanung
Im Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein 2010 (LEP) ist die Gemeinde Horst (Hol­
stein) ein ländllcherZentralort und somit Schwerpunkt der gewerblichen Entwicklung. Entspre­
chende Schwerpunkte tragen eine besondere Verantwortung für eine bedarfsgerechte Flächen­
vorsorge und der Ansiedlung ortsangemessener Betriebe. Horst (Holstein) wird der Raumstruk­
tur „Ordnungsraum“ zugeordnet. Ordnungsräume sind um die schleswig-holsteinischen Ober­
zentren Kiel und Lübeck sowie um Hamburg abgegrenzt. Die Gemeinde liegt im 10 km-Umkreis 
des Mittelzentrums Elmshorn (Siedlungsachsenschwerpunkt) und somit in dessen Versor­
gungsbereich für den Grundbedarf, d.h. den Bedarf an Gütern und Dienstleistungen des kurz­
fristigen, täglichen Bedarfs. In den Ordnungsräumen sollen die Standortvoraussetzungen für 
eine dynamische Wirtschafts- und Arbeitsplatzentwicklung weiter verbessert werden. Neuaus­
weisungen von Baugebieten unterliegen außerdem einem erhöhten Abstimmungs- und gemein­
samen Planungserfordernis mit benachbarten Städten und Gemeinden. Anbindungen an Ver­
kehrswege sollen bedarfsgerecht ausgebaut werden und Flächen für Gewerbe in ausreichen­
dem Umfang vorgehalten werden (vgl. Kap. 1.3 LEP).

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH 11.10.2021 6
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Abbildung 3 Ausschnitt LEP 2010 (ohne Maßstab)
Die Gemeinde Horst (Holst.) liegt auf der Landesentwicklungsachse entlang der BAB A 23 / 
Bundesstraße B 5 Richtung Tondern und Süddänemark. Diese Achsen ergänzen das Zentral­
örtliche System und das System der Siedlungsachsen. In Anbetracht der Internationalisierung 
der Wirtschaft und der wachsenden Standortkonkurrenz der Regionen in Europa sollen sie die 
Wettbewerbsbedingungen des Landes und seiner Teilräume verbessern und Grundlage eines 
„Wachstumsmodells Schleswig-Holstein" sein (vgl. Kap. 1.6 LEP).

Grundsätzlich können alle Gemeinden unter Beachtung ökologischer und landschaftlicher Ge­
gebenheiten eine bedarfsgerechte Flächenvorsorge für die Erweiterung ortsansässiger Betriebe 
sowie die Ansiedlung ortsangemessener Betriebe treffen. Die gewerbliche Entwicklung soll da­
bei dem Prinzip der dezentralen Konzentration folgen und auf mehrere geeignete Schwerpunkte 
konzentriert werden. Größere Gewerbeflächenausweisungen sollen daher in den Zentralen Or­
ten und Stadtrandkernen sowie auf den Siedlungsachsen und ergänzend dazu auch in den Ge­
meinden mit einer ergänzenden überörtlichen Versorgungsfunktion erfolgen (vgl. Kap. 2.6 LEP).

Zur Sicherung des landesplanerischen Ziels eines gestuften Versorgungssystems, insbeson­
dere mit der Ausweisung gewerblicher Bauflächen, sind auf Ebene der verbindlichen Bauleit­
planung Festsetzungen zu treffen, die eine diesem Ziel zuwiderlaufende Entwicklung durch suk­
zessiv erfolgende Einzelhandelsansiedlungen (Einzelhandelsagglomerationen) ausschließen 
(vgl. Kap. 2.8 LEP).

Im Regionalplan für den Planungsraum IV Schleswig-Holstein Süd-West, Fortschreibung 
2005 (RegPlan IV) wird zu dem ländlichen Zentralort Horst ausgeführt, dass er im Rahmen der 
Gebietsentwicklungsplanung Elmshorn und Umland eine herausgehobene Schwerpunktfunk­
tion insbesondere in Bezug auf die planerische Vorsorge für die gewerbliche Entwicklung und 
den Wohnungsbau wahrnimmt (vgl. Kap. G 4.1 (4) RegPI IV). Der Plangeltungsbereich befindet 
sich innerhalb eines Vorranggebietes für den Grundwasserschutz (Wasserschutzgebiet, nach­
richtlich übernommen).

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH 11.10.2021 7
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(Quelle: Innenministerium / Landesplanung.)

Abbildung 4 Ausschnitt RegPlan IV (ohne Maßstab)
Die Kreise Dithmarschen, Nordfriesland, Pinneberg und Steinburg, die regionalen Wirtschafts­
förderungsgesellschaften dieser Kreise sowie die Industrie- und Handelskammern zu Kiel und 
zu Flensburg haben gemeinsam ein Regionales Entwicklungskonzept (REK) für die Lan­
desentwicklungsachse A23 / B5 erarbeitet. Mit dem REK wurden die Entwicklungschancen 
und Risiken aufgezeigt, die sich für die Kreise entlang der Landesentwicklungsachse A23 / B5 
zwischen Hamburg und Tondern / Süddänemark aus dem geplanten Ausbau der 
Verkehrsinfrastruktur (Bau der A 20 mit fester Elbquerung und Ausbau der B 5) und dem 
Planungsinstrument der Landesentwicklungsachsen ergeben.

Die neun Projektpartner haben sich im Juni 2012 zur Regionalen Kooperation A23 / B5 (seit 
2015 Regionale Kooperation Westküste) zusammengeschlossen. Ziel dieser Kooperation ist, 
die Wirtschaftsstruktur der Region entlang der Entwicklungsachse A23 / B5 nachhaltig zu 
stärken.

Die Stadt-Umland-Kooperation (SUK) Elmshorn, an der die Gemeinde Horst (Holstein) teil­
nimmt, dient der Abstimmung einer Ansiedlungs- und Bestandsentwicklungspolitik u.a. im Be­
reich Gewerbe. Im entsprechenden Entwicklungsplan der SUK (Stand Evaluation 2017) sind die 
für die gewerbliche Nutzung vorgesehenen Teilflächen des Plangeltungsbereiches bereits als 
„Fläche mit regionaler bzw. überregionaler Bedeutung, Kategorie A“ dargestellt (Fläche G7 mit 
6.4 ha).

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH 11.10.2021 8
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(Quelle: Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein.)

Abbildung 5 Ausschnitt Entwicklungsplan SUK (ohne Maßstab)

5 Gutachten / Fachplanungen

5.1 Gewerbeentwicklung
Die Kreise Dithmarschen, Nordfriesland, Pinneberg und Steinburg, die regionalen Wirtschafts­
förderungsgesellschaften dieser Kreise sowie die Industrie- und Handelskammern zu Kiel und 
zu Flensburg haben gemeinsam ein Regionales Entwicklungskonzept (REK) für die Lan­
desentwicklungsachse A23 / B5 erarbeitet.

Mit dem REK wurden die Entwicklungschancen und Risiken aufgezeigt, die sich für die Kreise 
entlang der Landesentwicklungsachse A23 / B5 zwischen Hamburg und Tondern / 
Süddänemark aus dem geplanten Ausbau der Verkehrsinfrastruktur (Bau der A 20 mit fester 
Elbquerung und Ausbau der B 5) und dem Planungsinstrument der Landesentwicklungsachsen 
ergeben. Die neun Projektpartner haben sich im Juni 2012 zur Regionalen Kooperation A23 / 
B5 (seit 2015 Regionale Kooperation Westküste) zusammengeschlossen.

Ziel dieser Kooperation ist, die Wirtschaftsstruktur der Region entlang der Entwicklungsachse 
A23 / B5 nachhaltig zu stärken. Dazu wurde ein bedarfsgerechtes Gewerbeflächenstandort- 
und Entwicklungskonzept erarbeitet, das für den Zeitraum bis zum Jahr 2030 die 
Entwicklungsperspektiven der vorhandenen überörtlichen Gebiete aufzeigt und die 
erforderlichen neuen Gewerbeflächen mit überregionaler Bedeutung darstellt.

Im Abschlussbericht (Planquadrat Dortmund Büro für Raumplanung, Städtebau + Architektur, 
15.11.2015) wird u.a. zusammenfassend festgestellt:

• Das Verarbeitende Gewerbe ist seit langem rückläufig, gleichzeitig verändern sich die 
Anforderungen an die Qualität und Lage von Gewerbeflächen. Außerdem steigt der Anteil 
von technisch hochwertigen und differenzierten Produkten.

Die Kreise und Regionen weisen mit einem hohen Anteil an diesen besonderen Gütern 
einen günstigen Entwicklungsverlauf mit betrieblichem Wachstum und steigender 
Beschäftigung auf. Vor diesem Hintergrund werden auch aus dem wirtschaftlichen 
Strukturwandel heraus in absehbarer Zeit neue zusätzliche Gewerbeflächen benötigt.

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH 11.10.2021 9
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• In den regional bedeutsamen Gebieten sind noch rd. 110 ha ungenutzte Flächen mit 
Baurecht vorhanden, hiervon ist im gesamten Betrachtungsraum allerdings nur etwa die 
Hälfte (51 ha) tatsächlich verfügbar (aufgrund der Eigentumsverhältnisse bzw. fehlender 
Verkaufsbereitschaft der Privateigentümer). Allein für den Kreis Steinburg beträgt die 
Nachfrage bis zum Jahr 2030 je nach Prognosemodell zwischen 26,1 ha und 61,1 ha.

• Angesichts der ermittelten Differenz zwischen Nachfrage und Angebot wurden insgesamt 
30 Standorte bzw. Standorterweiterungen und Varianten untersucht und in ihrer Eignung 
bewertet hinsichtlich Quantität / Qualität der Fläche, Lagegunst, potenzieller 
Nutzungskonflikte und weiterer Restriktionen. Für den Kreis Steinburg wurden im Ergebnis 
drei Potenzialflächen empfohlen, und zwar neben zwei Alternativflächen in Itzehoe die hier 
vorgesehene Erweiterung des Gewerbegebietes Marie-Curie-Allee / Handwerkerallee in 
Horst (Holst.).

(Quelle: Planquadrat Dortmund 2015)

Abbildung 6 Untersuchte Potenzialstandorte (Ausschnitt, ohne Maßstab)

5.2 Sonstige Rahmenbedingungen
Der Bau der neuen Ortsumgehung Horst wird schon seit gut 20 Jahren von den politischen 
Gremien der beteiligten Kommunen angestrebt. Bis dato existiert nur eine grobe Vorplanung für 
diese Umgehungsstraße. Diese sieht vor, dass die neue Trasse in Verlängerung der L 288 
zunächst parallel zum Grenzweg über die bereits vorhandene Max-Planck-Straße verläuft, dann 
abschwenkt und im Ortsteil Horst-Hahnenkamp gegenüber der Hörster Landstraße auf die 
Straße „An der Bundesstraße" trifft. Die rd. 2,1 km lange Trasse beinhaltet ein Brückenbauwerk 
über die Bahnlinie zwischen Elmshorn und Itzehoe. Der Verlauf ist in der nachfolgenden 
Gesamtübersicht, Stand 15.02.2012 dargestellt.

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH 11.10.2021 10
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(Quelle: Kreis Sleinburg / IBB Ingenieurbüro für Bautechnik GbR)

Abbildung 7 Gesamtübersicht Neubau Grenzwegtrasse (Ausschnitt, ohne Maßstab)
Der erste Abschnitt der geplanten Trasse verläuft im östlichen Bereich des Plangebietes. Dazu 
liegt im Rahmen der Vorplanung folgender Lageplan, Stand Juli 2020 vor;

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH 11.10.2021 11
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(Quelle: Merkel Ingenieur Consult Vermessung GmbH)

Abbildung 8 Lageplan Neubau Grenzwegtrasse (Ausschnitt, ohne Maßstab)

Die Anerkennung der Förderfähigkeit der Baumaßnahme liegt nach Auskunft des LBV SH mit 
Stand vom 03.06.2019 vor. Die Projektplanung wird nun durch die Entwicklungsgesellschaft 
Brunsbüttel mbH (egeb) federführend betreut, die zu gleichen Anteilen von den Kreisen 
Dithmarschen und Steinburg sowie der Stadt Brunsbüttel getragen wird. Kostenträger für das 
Vorhaben sind das Land Schleswig-Holstein, die Kreise Steinburg und Pinneberg, sowie die 
Stadt Elmshorn und die Gemeinde Horst. Die Umgehungsstraße wird als Kreisstraße K34 
geplant.

Das Plangebiet liegt im Wasserschutzgebiet Horstmühle in der Zone III A. In Wasserschutz­
gebieten gelten besondere Bestimmungen zum Schutz des Grundwassers, die in der Schutz­
zone I {Fassungsbereich) am strengsten sind und bis zur Schutzzone III abnehmen.

Grundsätzlich sind die dort genannten Gebote und Verbote für Handlungen und bauliche Maß­
nahmen im Plangebietzu beachten. Bestimmte Maßnahmen und Vorhaben sind verboten oder 
müssen vorab genehmigt werden (vgl. Wasserschutzgebietsverordnung Horstmühle).
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(Quelle: Landesrecht Schleswig-Holstein, GVOBI. 2010, 183)

Abbildung 9 Ausschnitt Karte WSG Horstmühle (ohne Maßstab)

Das Plangebiet wird von einer oberirdischen 110 kV-Bahnstromleitung durchquert (Nr. 0577 
Nenndorf - Neumünster). Sie ist Teil eines etwa 7.700 km langen Bahnstromnetzes, das eine 
eigene Frequenz von 16,7 Hertz hat und die für den Eisenbahnverkehr benötigte Stromversor­
gung sicherstellt.

(Quelle: Vakarel - Eigenes Werk, CG BY-SA 3.0, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=30358994)

Abbildung 10 Ausschnitt Karte Bahnstromnetz (ohne Maßstab)
Die 110-kV-Bahnstromleitung ist eine Bahnbetriebsanlage der DB und dient u.a. der Energie­
versorgung der Eisenbahnstrecken. Die DB Energie GmbH, Energieversorgung Nord (I.ET-W- 
N-3 HW) weist in diesem Zusammenhang u.a. auf folgende Punkte hin (E-Mail vom 17.05.2018):

• Die Leitung und insbesondere die Maststandorte müssen für Wartungs- und 
Beschichtungsarbeiten durch Mitarbeiter der DB bzw. durch von der DB beauftragte 
Fremdfirmen jederzeit, ggfs, auch mit Fahrzeugen, erreichbar sein.

• Für Bebauungen verfügt die Bahnstromleitung über einen Schutzstreifenbereich (18,6 m 
rechts und links der Trassenachse). Innerhalb dieses Schutzsttreifens darf eine maximale 
Bauhöhe von 10 m bei derzeitiger EOK nicht überschritten werden.
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Es sind nur Bauwerke zulässig, bei denen die Schutz- / Mindestabstände zu den bei tiefstem 
Durchhang ruhenden und / oder ausschwingenden Leiterseil eingehaiten werden. Für die 
Genehmigung von Bauten im Schutzstreifenbereich sind uns in jedem Fall Pläne 
einzureichen, aus denen die genaue Lage, die Höhe und die Art der Bedachung des 
Bauobjektes zu ersehen sind.

• Für Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern usw. und in Waldgebieten gilt ein 
Schutzstreifen von 30 m rechts und links der Trassenachse. Der Schutzstreifenbereich der 
Bahnstromleitung unterliegt aus Sicherheitsgründen u.a. einer Aufwuchsbeschränkung. 
Dies bedeutet, dass auch künftig Bäume und Sträucher gestutzt bzw. gefällt werden 
müssen, um jederzeit einen sicheren Energietransport zu gewährleisten. Bei einer 
Neuanpflanzung sowie bei der Ausweisung von Landschafts- und Naturschutzgebieten ist 
dies zu berücksichtigen.

• Das Lagern von Baustoffen aus dem Straßenbau ( Beton, Asphalt, Erde usw.) ist innerhalb 
des Schutzstreifen nur möglich, wenn dabei die laut VDE 0210 geforderten Sicherheits­
abstände von mindestens 6 m „Oberkante Materialhaufen zu den stromführenden Leiter­
seilen" nicht unterschritten werden.

• Bei einem Einsatz von Baumaschinen im Schutzstreifen gibt es Einschränkungen. Es ist 
stets ein Sicherheitsabstand von 3 m einzuhalten.

Für diese Bahnstromleitung ist im Grundbuch eine entsprechende beschränkte persönliche 
Dienstbarkeit zugunsten der Bundesrepublik Deutschland (Bundeseisenbahnvermögen) einge­
tragen mit der Berechtigung, die Flurstücke mit einer Starkstromleitung einschließlich Zubehör 
zu überspannen.

6 Änderungsbereich
Im wirksamen Flächennutzungsplan (Stand 2020, einschließlich der 1. bis 27. Änderung und 1. 
bis 4. Berichtigung) der Gemeinde Horst (Holstein) wird das Plangebiet überwiegend als land­
wirtschaftliche Fläche, teils überlagert mit Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und 
zur Entwicklung von Boden. Natur und Landschaft (A-Ausgleichsflächen) dargestellt. Der nörd­
liche Teilbereich wird als Gewerbegebiete (GE) und eine Fläche im westlichen Bereich als Was­
serfläche / Flächen für Wasserwirtschaft und Hochwasserschutz (Regenrückhaltebecken) dar­
gestellt.

Der Plangeltungsbereich wird im Norden von Gewerbegebieten (GE) begrenzt. Eine nordwest­
lich angrenzende, sowie die südlich angrenzenden Flächen sind als landwirtschaftliche Flächen 
dargestettt, die nordwestlich angrenzende Fläche ist überlagert mit einer Fläche für Maßnahmen 
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (A - Ausgleichs- 
fiächen).
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(Quelle: Amt Horst-Herzhorn.)

Abbildung 11 FNP 2005 (Ausschnitt, ohne Maßstab)

Mit der 28. Änderung des Flächennutzungsplanes wird der Änderungsbereich wie folgt geän­
dert:

• Fläche für Ver- und Entsorgungsanlagen im Nordwesten,
• Flächen für die Landwirtschaft - Ausgleichsfläche im Südwesten,
• Gewerbegebiet (GE) im Osten.

Folgende Darstellungen werden nachrichtlich in den FNP aufgenommen;

• Straßenverkehrsfläche K34 - geplant mit Anbauverbotstone gern. § 29 StrWG,
• Bahnstromleitung.

Mit diesen Änderungen werden die planungsrechtlichen Voraussetzungen geschaffen, um die 
Erweiterung der vorhandenen Gewerbegebiete unter Berücksichtigung der geplanten Ortsum­
gehung / K34 zu realisieren. Dadurch kann dem örtlichen und überörtlichen Bedarf an Gewer­
beflächen nachgekommen und Einfluss auf die Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen 
und Gewerbesteuereinnahinen in der Gemeinde genommen werden.
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7 Umweltbericht

7.1 Einleitung

7.1.1 Aufgabe und Gegenstand des Umweltberichtes
Das Verfahren wird nach den Vorschriften des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 03. November 2017, Änderung vom 27. März 2020 (BGBl. I S. 587), 
durchgeführt.

Die Gemeindevertretung hat am 25.04.2018 den Aufstellungsbeschluss zur 28. Änderung des 
F-Pians und zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. G 6 gefasst.

Bei Aufstellung von Bauleitplänen ist nach § 2 Abs. 4 BauGB sowie Anlage 1 im Zuge des 
Verfahrens eine Umweltprüfung durchzuführen. Zu prüfen ist, ob die Planung erhebliche Aus­
wirkungen hat auf die Belange des Umweltschutzes (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB und § 1 a BauGB). 
Die Umweltprüfung bündelt die Behandlung der Umweltbelange, indem sie bauplanungsrecht­
liche Umweltverfahren wie die naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung und die Verträglichkeits­
prüfung für FFH- und Vogelschulzgebiete („Natura 2000-Gebiete‘') zusammenführt. Die Land­
schaftsplanung und sonstige Planungen des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechtes lie­
fern wichtige Grundlagen für die Umweltprüfung.

Die im Rahmen der Umweltprüfung ermittelten, beschriebenen und bewerteten Umweltbelange 
sind in einem Umweltbericht als gesonderter Teil der Begründung zu dokumentieren 
(§ 2a BauGB).

Die Ergebnisse der Umweltprüfung sind in diesem Umweltbericht entsprechend Anlage 1 zu 
§ 2 Abs. 4 und § 2a BauGB festgehalten worden.

7.1.2 Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele der Bauleitplanung

Steckbrief 28. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Horst (Hol­
stein

Angaben zum 
Standort

Der rd. 12,4 ha große Änderungsbereich befindet sich westlich des Grenzwe­
ges, nördlich Kieieck und östlich des Mühlenweges und schließt südlich an 
das vorhandene Gewerbegebiet Nr. G 3 „Am Grenzweg“ an. Nordwestlich 
schließt das vorhandene Gewerbegebiet Nr. G 2 „Mühlenweg“ an.
Die Flächen im Änderungsbereich werden derzeit landwirtschaftlich genutzt. 
Im nordwestlichen Bereich ist ein vorhandener Regenrückhalteraum, der im 
Zusammenhang mit dem Bebauungsplan Nr. G 2 steht, südlich daran an­
grenzend befindet sich eine Ausgleichsfläche.
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Steckbrief
stein

28. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Horst (Hol-

Quelle: Google Earth Pro © 2018 Google © 2009 GeoBasis-DE-BKG

Abbildung 12 Luftbild Änderungsbereich und Umgebung

Wirksame
Planung

Im wirksamen Flächennutzungsplan (Stand 2020, einschließlich der 1. bis 27. 
Änderung und 1. bis 4. Berichtigung) der Gemeinde Horst (Holstein)) wird das 
Plangebiet überwiegend als landwirtschaftliche Fläche, teils überlagert mit 
Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 
Boden, Natur und Landschaft (A-Ausgleichsflächen) dargestellt. Der nördli­
che Teilbereich wird als Gewerbegebiete (GE) und eine Fläche im westlichen 
Bereich als Wasserfläche / Flächen für Wasserwirtschaft und Hochwasser­
schutz (Regenrückhaltebecken) dargestellt.

Ziel Ausweisung eines Gewerbegebietes (GE)

Änderungen • Fläche für Ver- und Entsorgungsanlagen im Nordwesten
• Flächen für die Landwirtschaft - Ausgleichsfläche im Südwesten
• Gewerbegebiet (GE) im Osten

7.1.3 Umweltschutzziele aus einschlägigen Fachgesetzen und Fachplanungen

Im Folgenden werden die Grundlagen aus Fachgesetzen, Gesamtplanung und Fachplanungen 
dargestellt.

Fachgesetze
In § 1 (5) Baugesetzbuch (BauGB) ist vorgeschrieben, dass Bauleitpläne u.a. eine menschen­
würdige Umwelt und die natürlichen Lebensgrundlagen sichern und entwickeln sollen.
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In § 1 (6) Nr. 7 BauGB werden die zu berücksichtigenden Belange des Umweltschutzes, ein­
schließlich des Naturschutzes und der Landschaftspfiege im Einzelnen genannt. § 1a BauGB 
enthält
ergänzende Vorschriften zum Umweltschutz, die bei der Aufstellung der Bauleitpläne zu berück­
sichtigen sind. Leitbild ist ein sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden.

In bislang nicht baulich genutzten Bereichen stellen Vorhaben der Bebauung grundsätzlich ei­
nen Eingriff nach §14 / §18 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) dar. Die artenschutzrechtli­
che Betrachtung erfolgt gemäß § 44 BNatSchG. Der Umweltbericht wird gemäß der §§ 2 und 
2a sowie Anlage 1 des BauGB erstellt.

Neben Zielaussagen von BauGB und BNatSchG werden solche insbesondere von Bundes- 
Bodenschutzgesetz (BBodSchG), Wasserhaushaltsgesetz (WHG), Landeswaldgesetz 
(LWaldG) und Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) berücksichtigt.

Gesamtplanung
Folgende Vorgaben aus der Gesamtplanung sind für das Vorhaben von Bedeutung;

Gesamtplanung Wesentliche Angaben für das Plangebiet

Landesentwicklungsplan
LEP, Schleswig-Holstein,
2010

Die Gemeinde Horst (Holstein) ist ein ländlicher Zentralort und 
somit Schwerpunkt der gewerblichen Entwicklung. Entspre­
chende Schwerpunkte tragen eine besondere Verantwortung 
für eine bedarfsgerechte Flächenvorsorge und der Ansiedlung 
ortsangemessener Betriebe. Horst (Holstein) wird der Raum­
struktur „Ordnungsraum“ um Hamburg zugeordnet.

Die Gemeinde liegt innerhalb des 10 km-Umkreises des Mittel­
zentrums Elmshorn (Siedlungsachsenschwerpunkt) sowie süd­
lich des 10 km-Umkreises des Mittelzentrums Itzehoe. In den 
Ordnungsräumen sollen die Standortvoraussetzungen für eine 
dynamische Wirtschafts- und Arbeitsplatzentwicklung weiter 
verbessert werden. Neuausweisungen von Baugebieten unter­
liegen außerdem einem erhöhten Abstimmungs- und gemeinsa­
men Planungserfordernis mit benachbarten Städten und Ge­
meinden. Anbindungen an Verkehrswege sollen bedarfsgerecht 
ausgebaut werden und Flächen für Gewerbe in ausreichendem 
Umfang vorgehalten werden.

Für das Plangebiet und sein Umfeld zeigt der LEP keine natur- 
und landschaftsrelevanten Darstellungen (Freiraumstruktur).

Regionalplan für den 
Planungsraum I Schleswig- 
Holstein Süd,1998

Horst ist als ländlicher Zentralort ausgewiesen.

Im Rahmen der Gebietsentwicklungsplanung Elmshorn und Um­
land wird Horst eine herausgehobene Schwerpunktfunktion ins­
besondere in Bezug auf die planerische Vorsorge für die gewerb­
liche Entwicklung und den Wohnungsbau zugeordnet.

Der Plangeltungsbereich befindet sich Innerhalb eines Vorrang­
gebietes für den Grundwasserschutz (Wasserschutzgebiet, 
nachrichtlich übernommen).

Stadt-Umland-Kooperation 
(SUK) Elmshorn 
(Stand Evaluation 2017)

Im Entwicklungsplan der SUK sind Teilflächen des Plangeltungs­
bereiches bereits als „Fläche mit regionaler bzw. überregionaler 
Bedeutung, Kategorie A“ dargestellt.
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Gesamtpianung Wesentliche Angaben für das Plangebiet

Flächennutzungsplan (FNP) 
der Gemeinde Horst (Hol­
stein) (Stand 2020. einschließ­
lich der 1. bis 27. Änderung und
1. bis 4. Berichtigung)

Das Plangebiet wird als landwirtschaftliche Fläche, teils überla­
gert mit Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (A - Ausgieichs- 
flächen) dargestellt. Eine Fläche im westlichen Bereich wird als 
Wasserfläche und Fläche für Wasserwirtschaft und Hochwasser­
schutz (Regenrückhaltebecken) dargestellt.

Der Plangeltungsbereich wird im Norden von Gewerbegebieten 
(GE) begrenzt. Eine nordwestlich angrenzende, sowie die südlich 
angrenzenden Flächen sind als landwirtschaftliche Flächen dar- 
gestelit, die nordwestlich angrenzende Fläche ist überlagert mit 
einer Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent­
wicklung von Boden, Natur und Landschaft (A - Ausgleichsflä­
chen). Im Osten schließt der Grenzweg an den Änderungsbe­
reich an.

Fachplanungen
Folgende Ziele und Grundsätze der Landschaftsplanung sind planungsrelevant:

Landschaftsplanung Wesentliche Angaben für das Pfangeblet

Landschaftsprogramm 
Schleswig- Holstein, 1999

Im Landschaftsprogramm werden keine besonderen Aussagen 
bzw. Zietvorstellungen zum hier betrachteten Plangebiet ge­
macht.

Landschaftsrahmenplan, 
Planungsraum III, 2020

Das Plangebiet liegt in dem Wasserschutzgebiet „Horstmühle“. 
Darüber hinaus werden für das Plangebiet und seine nähere Um­
gebung keine besonderen Aussagen gemacht.

Landschaftsplan der 
Gemeinde Horst (Holstein), 
1992

Im Landschaftsplan der Gemeinde Horst werden die Flächen im 
Änderungsbereich als Acker- und Grünlandflächen dargestellt. 
Die Flächen nördlich des Plangebietes werden als geplante ge­
werbliche Bauflächen ausgewiesen. Dies wurde bereits reali­
siert.

Im Landschaftsplanerischen Entwicklungskonzept werden zum 
hier betrachteten Plangebiet keine Entwicklungsaussagen ge­
macht. Nördlich angrenzend an das Plangebiet ist ein Gewerbe­
gebiet vorgesehen. Dies wurde bereits realisiert.

7.1.4 Schutzgebiete und -Objekte
Im Änderungsbereich befinden sich keine Schutzgebietsflächen (Naturschutz- oder Land­
schaftsschutzgebiete, Natura 2000-Gebiete) nach BNatSchG/ Landesnaturschutzgesetz 
(LNatSchG).

Der Änderungsbereich befindet sich in einem Abstand von ca. 1.800 m zu dem nächstgelege­
nen europäischen Schutzgebiet - „Klein Offenseth-Bokelsesser Moor (FFH DE 2124-301)". Auf 
Grund der Beschaffenheit des Vorhabens und des bestehenden Abstands kann nicht von einer 
erheblichen Beeinträchtigung dieses Fauna-Flora-Habitat-Gebletes und der hierfür geltenden 
Erhaltungsziele ausgegangen werden (Stellungnahme der unteren Naturschutzbehörde vom 
24.05.2019)

Die im Änderungsbereich befindlichen Knicks und die Baumhecke sind nach § 21 LNatSchG 
gesetzlich geschützt.
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Der Änderungsbereich liegt Innerhalb der Zone III A des Wasserschutzgebiets „Horstmühle“. 
Entsprechend ist die Landesverordnung über die Festsetzung eines Wasserschutzgebietes für 
die Wassergewinnungsanlagen des Wasserbeschaffungsverbandes Krempermarsch {Wasser­
schutzgebietsverordnung Horstmühle) vom 27. Januar 2010 zu beachten (Stellungnahme der 
unteren Wasser- und Bodenschutzbehörde vom 16.05.2019).

Der Änderungsbereich befindet sich nicht in einem archäologischen Interessensgebiet.

7.2 Umweitauswirkungen bei Durchführung der Planung
Mit der Novellierung des BauGB im Jahr 2017 wurden die Faktoren, die bei der Prognose über 
die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung zu berücksichtigenden 
sind, konkretisiert. Gemäß Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB sind, soweit möglich, die 
potenziellen erheblichen Auswirkungen auf die in § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB genannten Schutzgü­
ter während der Bau- und Betriebsphase der geplanten Vorhaben zu beschreiben unter ande­
rem infolge:

• des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit relevant einschließlich 
Abrissarbelten,

• der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen 
und biologische Vielfalt, wobei soweit möglich die nachhaltige Verfügbarkeit dieser Res­
sourcen zu berücksichtigen ist,

• der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme 
und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen,

• der Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung,
• der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum Bei­

spiel durch Unfälle oder Katastrophen),
• der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Be­

rücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise be­
troffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen Res­
sourcen,

• der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (zum Beispiel Art und Ausmaß 
der Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den 
Folgen des Klimawandels,

• der eingesetzten Techniken und Stoffe.

Zur Prüfung, ob die Planung bzw. das Vorhaben Umweltauswirkungen bzw. erhebliche Umwelt­
auswirkungen hat, wird zunächst der Ist-Zustand der Schutzgüter auf diesen Flächen darge­
stellt. Für jedes Schutzgut wird anschließend die Bedeutung für Naturhaushalt und Landschafts­
bild sowie die Empfindlichkeit des Schutzgutes gegenüber planerischen Veränderungen bewer­
tet als:

besonders, allgemein oder gering

(gemäß Runderlass 2013 Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung 

zum Baurecht).
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(m Anschluss werden für die Planung Art und Intensität der voraussichtlich zu erwartenden Um­
weltauswirkungen dargestellt. Unter Einbeziehung der geplanten Maßnahmen zur Vermei­
dung und zur Verminderung negativer Umweltwirkungen wird bewertet, ob Beeinträchtigun­
gen bei Durchführung der Planung verbleiben und ob diese als erheblich einzustufen sind. Die 
Erheblichkeit bezieht sich auf die Beeinträchtigungsintensität, die sich aus der Empfindlichkeit 
des jeweils betroffenen Schutzgutes und der Intensität der Auswirkungen (Schwere des Ein­
griffs) ergibt.

Es werden alle Schutzgüter betrachtet: Mensch (Gesundheit, Erholung), Fläche, Boden, Arten, 
Lebensräume sowie biologische Vielfalt, Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer), Klima 
und Luft, Landschaftsbild sowie Kultur- und Sachgüter.

7.2.1 Schutzgut Mensch
Für den Menschen sind im Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Auswir­
kungen auf Gesundheit/ Wohnumfeld (Lärm und andere Immissionen sowie visuelle Beein­
trächtigungen) und Erholungsfunktion (Lärm, Landschaftsbild, Wegeverbindungen/ Barriere­
wirkungen) von Bedeutung.

Schutzgut Mensch (Gesundheit, Wohnumfeld, Erholung)

Bestand Im Änderungsbereich befinden sich landwirtschaftliche Nutzflächen (Acker, 
Grünland), ein Regenrückhalteraum mit RRB und eine Maßnahmenfläche für 
Naturschutz (Ausgleichsfläche). Die Flächen werden abgegrenzt und geglie­
dert durch Knicks.
Angrenzende Nutzungen:

• Gewerbegebiete (G 2, G 3)

• landwirtschaftlich genutzte Flächen

» Wohnbebauung

Westlich des Plangebietes verläuft die Straße Mühlenweg. südlich die Straße 
Kieleck, östlich der Grenzweg (hier als Wirtschaftsweg), nördlich der Weg An 
der Heide.

Das geplante Gewerbegebiet wird von einer 110-kV-Hochspannungsfreilei- 
tung überspannt. Es handelt sich hierbei um die Bahnstromfreileitung (Wech­
selstrom, Frequenz 16,7 Hz) Nr. 577 der DB Energie GmbH, die von Nenndorf 
nach Neumünster verläuft.

Das Plangebiet hat keine Erholungsfunktion. Die umliegenden Wege können 
von Anwohnern zum Spazierengehen im Rahmen der Feierabend- und Wo­
chenenderholung genutzt werden.

Vorbelastung Lärmimmissionen:
Zu den Immissionen von Verkehrs- und Gewerbelärm wurde ein schalltechni­
sches Gutachten erstellt (Taubert und Ruhe, 29.10.2020). Die Untersuchung 
nennt für das Vorhabengebiet folgende Vorbelastungen;
Verkehrslärm:
Auf den Straßen Mühlenweg, Kieleck, Grenzweg, Marie-Curie-Allee und An 
der Heide findet kein relevanter Verkehr, bestenfalls durch Anlieger und land­
wirtschaftliche Fahrzeuge, statt. Die Max-Planck-Straße endet derzeit nördlich 
des Plangebietes ohne Wendehammer und steht damit lediglich den anliegen­
den Gewerbebetrieben zur Erschließung zur Verfügung.
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Schutzgut Mensch (Gesundheit, Wohnumfeld, Erholung)

Von den genannten Straßen gehen daher keine relevanten Geräuschemissio­
nen aus.

Gewerbelärm:
Das Plangebiet grenzt südöstlich an die Gewerbegebiete G1 und G2 und süd­
lich an das Gewerbegebiet G3. Emissionskontingente wurden in den entspre­
chenden Bebauungsplänen nicht festgesetzt. Der Gutachter leitet hinsichtlich 
der bestehenden gewerblichen Emissionen einen flächenbezogenen Schall­
leistungspegel von LW”,tags = 60 dB(A)/m2 und LW",nachts = 50 dB(A)/m2 ab.

Elektrische und magnetische Felder:
Eine Untersuchung der elektrischen und magnetischen Felder unter der das 
Plangebiet überspannenden Bahnstromleitung (EM-Institut GmbH und IMST 
GmbH, Januar 2020) ergab:
Der nach 26. BImSchV relevante Grenzwert für elektrische Felder der Fre­
quenz 16,7 Hz (5.000 V/m) wird auf dem betrachteten Gebiet (auch noch in 
einer Höhe von zehn Meter über Grund im Bereich des größten Leiterdurch­
hangs in Spannfeldmitte) unterschritten. In zehn Meter über Grund erreichen 
die berechneten elektrischen Felder maximal etwa 20 Prozent des Grenzwer­
tes nach 26. BImSchV.

Der nach 26. BImSchV relevante Grenzwert für magnetische Felder der Fre­
quenz 16,7 Hz (300 pT) wird auf dem betrachteten Gebiet (auch noch in einer 
Höhe von zehn Meter über Grund im Bereich des größten Leiterdurchhangs in 
Spannfeldmitte) unterschritten. In zehn Meter über Grund erreichen die be­
rechneten Magnetfelder maximal etwa fünf Prozent des Grenzwertes nach 26. 
BImSchV.

Stoffimmissionen:
Aus der Landwirtschaft und dem Straßenverkehr können Luftschadstoffe und 
Staub emittiert werden.

Angaben zur Luftgüte im Untersuchungsraum liegen nicht vor.

Bewertung/ Emp­
findlichkeit

Schutzbedürftige Nutzungen (Arbeitsplätze, Wohnungen) weisen gegenüber 
Verkehrslärm und Gewerbelärm sowie elektrischen und magnetischen Feldern 
eine mittlere bis hohe Empfindlichkeit auf.

Es sind gesunde Wohn- und Arbeitsverhäitnisse zu sichern. Es wird eine mitt­
lere bis hohe Empfindlichkeit des Schutzgutes Mensch hinsichtlich der an­
gestrebten Planung festgestelll.

Vermeidung / 
Verminderung

Auf Bebauungsplan-Ebene:
Verkehrslärm:
Hinsichtlich des Verkehrslärms werden die Orientierungswerte der DIN 18005 
für GE-Gebiete (65 dB(A) tags und 55 dB(A) nachts) eingehalten, der maxi­
male Beurteilungspegel beträgt jeweils rd. 53 dB(A) und wird maßgeblich 
durch die Bahntrasse bestimmt.

Bezogen auf den Verkehrslärm sind keine Schallschutzmaßnahmen erforder­
lich

Gewerbelärm:

Hinsichtlich des Gewerbelärms wird der Orientierungswert der DIN 18005 für 
GE-Gebiete (65 dB(A) tags im Plangebiet eingehalten. Nachts wird hier der 
Orientierungswert der DIN 18005 (50 dB(A) ebenfalls eingehalten.
Der Orientierungswert der DIN 18005 für Ml-Gebiete (60 dB(A) wird tags in der 
Umgebung des Plangebietes eingehalten, er wird hier um mindestens 9 dB(A) 
unterschritten. Nachts wird hier der Orientierungswert der DIN 18005 (45 dB(A) 
um bis zu 5 dB(A) überschritten.
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ächutzgut Mensch (Gesundheit, Wohnumfeid, Erholung)
Zum Schutz von Aufenthaltsräumen im Plangebiet Festsetzung von Lärmpe­
gelbereichen. Lärmpegeibereiche tags gelten für Aufenthaltsräume ohne 
Schlafnutzung (Büros, Praxen usw.), Die Lärmpegelbereiche nachts gelten für 
Aufenthaltsräume mit Schlafnutzung (Wohnungen, Beherbergungsbetriebe 
usw.).
Durch Kontingentierung der Gewerbeflächen können an den schutzwürdigen 
Wohngebäuden südwestlich des Plangebietes (Kreuzung Mühlenweg/Kieleck) 
sowie südöstlich, östlich und nordöstlich des Plangebietes die Orientierungs­
werte auch nachts eingehalten werden:
• uneingeschränkte Nutzung im zentralen Bereich (Schallleistungspegel 

60 dB(A)/m2 tags und nachts),
• in der Nacht eingeschränkte Nutzung in den Randbereichen (Schallleis­

tungspegel 60 dB(A)/m2 tags und 45 dB(A)/m2 nachts) sowie
• in der Nacht eingeschränkte Nutzung im nördlichen Plangebiet analog der 

bisherigen Festsetzung im B-Plan G3 (Schalileistungspege! 60 dB(A)/m2 
tags und 50 dB(A)/m2 nachts).

Alternativ Einschränkung des gesamten Gewerbegebietes: Zum Schutz der 
angrenzenden Wohnbebauung In der Nachtzeit gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO 
nur Gewerbebetriebe zulässig, die im Beurteilungszeitraum nachts zwischen 
22:00 und 06:00 Uhr lediglich nicht wesentlich störende Emissionen verursa­
chen. Das betrifft auch die auf einem Betriebsgelände entstehenden Ge­
räuscheinwirkungen von Kraftfahrzeugen, insbesondere von Lastkraftwagen, 
die in einem funktionalen Zusammenhang mit dem Betrieb stehen (z.B. Liefe­
ranten und Abholer). Gegebenenfalls zusätzlich Ausschluss weiterer, insbe­
sondere regelmäßig nachts emittierender Nutzungen.

Für Luftschadstoffe und Staub sind keine Festsetzungen vorgesehen.

Für das Schutzgut Mensch (Wohnumfeid und Erholung) erfolgen Festsetzun­
gen zur Erhaltung von Knicks und Großbäumen, Festsetzung von Schutz-, 
Pflege und Entwicklungsflächen. Festsetzung von Maßnahmen zur Grünge­
staltung (Ortsbild-/ Kleinklima-/ Erholungsfunktion).

Auswirkungen 
bei Umsetzung 
der Planung

Die vorgesehenen baulichen Anlagen und Nutzungen lassen bei Durchführung 
der Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen im Vorhabengebiet und 
den benachbarten empfindlichen Nutzungen keine Beeinträchtigung der 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse erwarten.

Unter Berücksichtigung der Lärmpegelbereiche und Emissionskontingente 
bzw. Einschränkungen können hinsichtlich Gewerbelärm in der gesamten Um­
gebung des Vorhabengebietes die jeweils anzusetzenden Orientierungswerte 
bzw. die Immissions-Richtwerte nach TA Lärm eingehalten werden.

Geringe und kurzzeitige baubedingte Belastungen (Lärm, Staub) sind möglich.

Das Landschaftsbild wird verändert.

Die Erholungsnutzung ist nicht betroffen.

Erheblichkeit Unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 
keine erheblich nachteiligen Auswirkungen
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7.2.2 Schutzgut Fläche
Das Schutzgut Fläche wurde mit der Novellierung des BauGB im Mai 2017 in die Liste der 
Schutzgüter der Umweltprüfung aufgenommen. Es zielt auf den flächensparenden Umgang mit 
Grund und Boden ab, wie bereits in der Bodenschutzklausel des § 1 a Abs. 2 BauGB vorgesehen 
und stellt die Nutzungsumwandlung und Flächeninanspruchnahme in den Vordergrund. Die 
Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Fläche stehen im engen Zusammenhang mit den an­
deren Schutzgütern und werden in den jeweiligen Kapiteln berücksichtigt.

Schutzgut Fläche

Bestand/
Vorbelastung

Im Änderungsbereich mit rd. 12,4 ha sind landwirtschaftliche Nutzflächen 
(Acker- und Grünlandflächen), ein Regenrückhalteraum mit RRB sowie eine 
Ausgleichsfläche vorhanden. Die Flächen werden durch Knicks abgegrenzt bzw. 
gegliedert.

Der wirksame Flächennutzungsplan der Gemeinde Horst stellt für das Plange­
biet landwirtschaftliche Flächen, teils überlagert mit Flächen für Maßnahmen 
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
(Ausgleichsflächen) sowie eine Fläche für Wasserwirtschaft (Regenrückhaltebe­
cken) dar.

Bewertung / 
Empfindlich­
keit

Für die Gemeinde Horst wurden in verschiedenen regionalen Konzepten 
(Regionales Entwicklungskonzept (REK) für die Landesentwicklungsachse A23 
/ B5; Gewerbeflächenstandort- und Entwicklungskonzept) und im Rahmen der 
Stadt-Umland-Kooperation Elmshorn (SUK) Potenzialflächen für gewerbliche 
Entwicklung ermittelt, im Entwicklungsplan der SUK (Stand Evaluation 2017) 
sind die für die gewerbliche Nutzung vorgesehenen Teilflächen des Plangel­
tungsbereiches bereits als „Fläche mit regionaler bzw. überregionaler Bedeu­
tung, Kategorie A“ dargestellt (Fläche G7 mit 6,4 ha).

Durch die Einbindung der örtlichen Konzepte zur Flächennutzung in regionale 
Konzepte kann flächenschonend vorgegangen werden. Vor diesem Hintergrund 
besteht für das Schutzgut Fläche eine allgemeine Empfindlichkeit gegenüber der 
Planung.

Vermeidung/
Verminderung

Flächenschonende Gemeindeentwicklung durch regionale und örtliche Entwick­
lungskonzepte, die der Bauleitplanung für das Gewerbegebiet vorausgingen.

Erhaltung des Anteils landwirtschaftlicher Nutzflächen, die für Schutz-, Pflege- 
und Entwicklungsmaßnahmen vorgesehen sind.

Weitgehende Einbindung der erforderlichen Ausgleichsfläche in das Bebau­
ungsgebiet.

Auswirkungen 
bei Umsetzung 
der Planung

Umwandlung von landwirtschaftlicher Nutzfläche in:

• Gewerbefläche 6,1 ha

• Verkehrsfläche 1,4 ha

• Grünfläche 0,2 ha

• Regenrückhalteraum 1,0 ha

• Ausgleichsfläche 2.4 ha

Durch die Änderung der Nutzung Landwirtschaft in Gewerbe- und Verkehrsflä­
chen kommt es zu einem hohen Grad an Flächenversiegelungen.

Erheblichkeit Vor dem Hintergrund einer flächenschonenden Ortsentwicklung ergeben sich 
keine erheblich nachteiligen Auswirkungen.
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7.2.3 Schutzgut Boden
Für das Schutzgut Boden sind im Zusammenhang mit der 28. Änderung des Flächennutzungs­
planes Auswirkungen auf die Bodenfunktionen von Bedeutung.

Schutzgut Boden

Bestand Naturraum

Der Änderungsbereich befindet sich innerhalb der Barmstedt-Kisdorfer Geest. 
Die Landschaft wurde geformt durch die Ablagerungen der Saale-Kaltzeit. Dies 
sind hauptsächlich Moränen, außerdem Sanderbildungen {Landschaftsplan 
der Gemeinde Horst 1992).

Aktuelle Nutzung und Nutzungshistorie

Die aktuelle Nutzung umfasst im wesentlichen Acker- und Grünlandnutzung. 
Luftbilder aus dem Jahr 2009 zeigen, dass diese Nutzung bereits über Jahr­
zehnte erfolgt, ln den Kartenwerken der Preußischen Landesaufnahme sind die 
hier betrachteten Flächen in Horstheide seit Ende des 19. Jahrhunderts als 
Ackerflächen dargesteilt (Archäologie-Atlas SH).

Topographie

Das Gelände ist weitgehend eben und weist Höhenunterschiede von rd. 1,50 m 
auf. Es fällt von Osten nach Westen ab. Der höchstgelegene Bereich liegt im 
Südosten bei +8.45 mNHN. Der niedrigste Bereich für das B-Plan-Gebiet liegt 
im Nordwesten bei rd. +6.90 mNHN.

Bodenarten, Bodenschichten

Im Plangebiet ist laut Baugrunduntersuchung (GBU mbH, 2018) Oberboden 
(Mutterboden aus Sand) in einer Mächtigkeit von rd. 0,50 m (0,40 bis 0,60 m) 
vorhanden. Als Unterboden ist in der Regel eine Schicht von Mittelsand vorzu­
finden, die unterlagert wird von einer Schicht aus Geschiebelehm über Geschie- 
bemergei. Hierauf folgt wiederum Mittelsand.

Bodentypen

Im Änderungsbereich ist der Gley-Podso) der überwiegend anzutreffende Bo­
dentyp. Im Norden und im Süden des Plangebietes liegen schmale Bereiche mit 
dem Bodentyp Podsol. Im Westen ist kleinflächig noch der Gley vorzufinden, der 
hier als podsolierter Gley aus Sand auftritt.

Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte

Im Änderungsbereich liegt gemäß Landwirtschafts- und Umweltatlas kein 
Geotop, es besteht auch kein Geotop-Potenzialgebiet. Des Weiteren liegt das 
Plangebiet gemäß Archäologie-Atlas nicht in einem archäologischen Inte­
ressensgebiet. Somit ist eine besondere Funktion als Archiv der Natur- und Kul­
turgeschichte (gern. § 2 (2) Nr. 2 BBodSchG) nicht zu erwarten.
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Schutzgut Boden
Vorbelastung Schadstoffe

Bezogen auf die Vorbelastungen in Form von schädlichen Bodenveränderun­
gen, Altablagerungen und Altstandorten sind der untere Wasser- und Boden­
schutzbehörde keine Hinweise bekannt {Stellungnahme v. 16.05.2019).

Die umwelttechnische Analytik von Mischproben des Ober- und des Unterbo­
dens (siehe Baugrunduntersuchung) im Änderungsbereich ergab:

• Der Mutter-/ Oberboden wurde gemäß BBodSchV geprüft. Es wurden keine 
Überschreitungen der niedrigsten Vergleichswerte für den Wirkungspfad Bo­
den - Mensch (auch für Kinderspielflächen) festgestellt.

• Der Unterboden (Mischproben der unterlagernden gewachsenen Sande) 
wurde gemäß LAGA-TR Boden geprüft mit dem Ergebnis Z0.

(Teil)-Versiegelungen

Von den rd. 12,6 ha sind rd. 0,14 ha Flächen versiegelt (Marie-Curie-Allee).

Vorbelastung Verdichtung

Über Verdichtungen im Ober- und Unterboden liegen für die im Bestand unbe­
bauten Flächen keine Informationen vor. Durch die langjährige landwirtschaftli­
che Nutzung ist mit aus der Bewirtschaftung resultierenden Verdichtungen zu 
rechnen. Diese können jedoch nicht gravierend sein, da die Sandböden gegen­
über Verdichtungen wenig empfindlich sind.

Erosion

Über Erosionserscheinungen durch Wind und Wasser im Änderungsbereich lie­
gen keine Informationen vor. Da die Böden hier laut Landwirtschafts- und 
Umweltatlas eine geringe Winderosions- und eine sehr geringe Wassererosi­
onsgefährdung aufweisen, ist nicht von einer Vorbelastung auszugehen. Die Ge­
ländetopographie und die Landschaftsstruktur weisen hierauf ebenso wenig hin.

Bewertung / 
Empfindlichkeit

Die bodenkundliche Gesamtbewertung aus dem Umweltatlas gewichtet die 
Nutzungsfunktion als Standort für landwirtschaftliche Nutzung doppelt so hoch 
wie die natürlichen Bodenfunktionen.

Im Plangebiet hat eine kleine Fläche mit mittlerer bodenkundlicher Bewertung 
eine mittlere ökologische Bedeutung. Der überwiegende Teil des Änderungsbe­
reiches ist bodenkundiich als gering bis sehr gering in der Gesamtleistung ein­
zustufen. Ökologisch hat er eine mittlere bis hohe Bedeutung. Somit ergibt sich 
eine allgemeine bis hohe Empfindlichkeit gegenüber der Planung.

Vermeidung / 
Verminderung

Auf Bebauungsplan-Ebene;
Anlagen- und betriebsbedingte Maßnahmen:
• Minimierung der Flächenversiegelung auf das notwendige Maß.
• Im Vorwege Erstellen eines wasserwirtschaftliches Konzeptes.
• Optimierung der Erschließung unter Berücksichtigung der Topographie, um 

Erdmassenbewegungen weitestgehend zu minimieren.
• Der Einbau von auswasch- oder ausiaugbaren wassergefährdenden Mate­

rialien (z.B. Boden- u. Recyclingmaterial, Bauschutt) ist in der Schutzzone 
III B, in der das Plangebiet liegt, nicht zulässig.

Baubedingte Maßnahmen:
• Auszäunung von zu schützenden Flächen,
• Herstellen von Baustraßen, etc.,
• sachgerechte Zwischenlagerung und Wiedereinbau des Oberbodens,
• fachgerechter Umgang mit Bodenaushub und Verwertung des Bodenaus­

hubs,
• lastverteilende Maßnahmen,
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Schutzgut Boden
• Berücksichtigung der Witterung beim Befahren von Böden und
• Beseitigung von Verdichtungen im Unterboden vor Auftrag des Oberbodens.

Auswirkungen 
bei Umsetzung 
der Planung

Auswirkungen auf das Schutzgut Boden werden im Änderungsbereich durch die 
Wirkfaktoren Abtrag (Abgrabung), Versiegelung, Auftrag/ Überdeckung und Ver­
dichtung hervorgerufen.

Für die Mengen von an- und abtransportiertem Bodenmaterial und die Verwer­
tung wird in der Erschließungsplanung ein Bodenmanagement empfohlen. Da­
bei sind für den Oberboden (Mutterboden) die Maßnahmen festzulegen, damit 
dieses Bodenmateriai wiederverwertet werden kann. Auf die “Hinweise für 
den Umgang mit Bodenaushub bei Bodenauffüllungen auf 
landwirtschaftlichen Flächen" wird hingewiesen.

Durch Bodenabtrag fallen im B-Gebiet Nr. G 6 geschätzt rd. 30.000 m3 Oberbo­
den bei der öffentlichen Erschließung und auf privaten Baugrundstücken an. Es 
werden im B-Gebiet Nr. G 6 rd. 60.000 m2 versiegelt.

Aufschüttungen sind für weiterhin unversiegelte Flächen im B-Gebiet Nr. G 6 auf 
576,0 m Länge als Knick (mit 2,00 m3 Bodenmaterial pro lfd. Meter) vorgesehen.

Auswirkungen durch Verdichtung können baubedingt in Abhängigkeit von Bo­
denart, -typ und -feuchte sowie durch Befahren mit Lkw und Baumaschinen und 
durch Zwischenlagerplätze auftreten.

Erheblichkeit Durch die Erhöhung der Flächenversiegeiung im Plangebiet ergeben sich 
erhebliche, jedoch ausgleichbare Beeinträchtigungen des Bodens.

7.2.4 Schutzgut Wasser

Schutzgut Wasser

Bestand Grundwasser
Im Rahmen der o.g. Baugrunduntersuchung wurden im Plangebiet bis auf 
den Südostteil freie Grundwasserstände erbohrt. Diese bewegten sich zwi­
schen 5,18 m und 5,80 m unter Geiändeoberkante (GOK). Im Südosten 
wurde Stau- und Schichtenwasser in Tiefen zwischen 2,25 m und 2,75 m 
unter GOK feslgesteilt. Das Plangebiet liegt in der Schutzzone lllA des WSG 
Horstmühle.

Oberflächengewässer
Im Plangebiet befinden sich knickbegleitende Gräben sowie ein Entwässe­
rungsgraben, der das Grünland im zentralen Teil durchzieht. Im Nordwes­
ten des Plangebiets befindet sich ein Regenrückhaltebecken in naturnaher 
Ausprägung. Westlich des Plangebietes, parallel zum Mühlenweg, verläuft 
ein Teil des Vorfluters 10.3 des Sielverbandes Rhingebiet.

Vorbelastung Grundwasser
Zur Grundwasserqualität stehen keine Daten zur Verfügung.

Oberfiächengewässer
ZurWasserqualilät in den Gräben stehen keine Daten zur Verfügung. Es be­
steht die Möglichkeit von Stoffimmissionen aus angrenzenden landwirtschaft­
lichen Nutz- sowie Verkehrsflächen.
Nennenswerte Vorbelastungen für das Schutzgut Oberflächenwasser sind 
jedoch - über das normale Maß der Hintergrundbelastung hinaus - nach der­
zeitigem Wissensstand nicht erkennbar.

Bewertung / 
Empfindlichkeit

Mit einer geringen bis sehr geringen Feldkapazität, einer geringen bis sehr 
geringen Gesamtfiiterwirkung und einer mittleren Sickerwasserrate besteht 
in dem überwiegenden Teil des Änderungsbereiches eine mittlere bis geringe 
Schutzwirkung für das Grundwasser. Deshalb besteht, auch aufgrund der
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Schutzgut Wasser
Lage in der Schutzzone IIIA des WSG Horstmühle, eine allgemeine bis 
hohe Empfindlichkeit des Grundwassers gegenüber der Planung.

Wasserwirtschaftlich und in ihrer Funktion für den Landschaftswasserhaus­
halt haben die Sonstigen Gräben geringe Bedeutung. Diese weisen eine 
allgemeine Empfindlichkeit gegenüber der angestrebten Planung auf.

Vermeidung / 
Verminderung

Auf Bebauungsplan-Ebene:
Wasserwirtschaftliches Konzept: Aufgrund der anstehenden Baugrund­
schichtung und der Grundwasserverhäitnisse ist eine Versickerung von Nie­
derschlagswasser ggf, in Teilbereichen über Muldenversickerungen möglich. 
Abgrenzende Aufschlussbohrungen sind erforderlich (GBU mbH, 2018).
Anlage eines weiteren naturnahen Regenrückhalteraumes (Entlastung der 
Vorflut; Erhöhung der lokalen Verdunstung).

Zink, Kupfer und Blei als Materialien für die Dacheindeckung sind nur zuläs­
sig, wenn auf dem Grundstück vor dem Ablauf in das nachfolgende System 
die Schwermetalie aus dem Oberflächenwasser entfernt werden.

Auswirkungen 
bei Umsetzung 
der Planung

Verlust versickerungsfähiger Flächen.
Zusätzliche Produktion von Abwasser (Niederschlags- und Brauchwasser).
Das Oberflächen-ZNiederschiagswasser der Gewerbegebietsgrundstücke 
wird gespeichert, ggf. vorbehandelt und gedrosselt abgeleitet.
Auf Grund der Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen und verträgli­
cher Neunutzung ist kein Einfluss auf die Grundwasserqualität zu erwarten.

Erheblichkeit Die Wasserhaushaltsbilanz wird gestört. Bei Umsetzung der Vermeidungs­
und Verminderungsmaßnahmen ist die Störung jedoch nicht erheblich

Insgesamt sind für das Schutzgut Wasser keine erheblich nachteiligen 
Umweltauswirkungen zu erwarten.

7.2.5 Schutzgut Klima und Luft
In ganz Schleswig-Holstein herrscht, bedingt durch die Lage zwischen Nord- und Ostsee, ein 
gemäßigtes, feuchttemperiertes, ozeanisches Klima. In Horst liegt der durchschnittliche jährli­
che Niederschlag bei 725-775 mm. Im Januar liegt das Temperaturmittel bei 0 °C und im Juli 
bei 16,8 £>C. Der Wind weht überwiegend aus westlichen Richtungen. Das Kleinklima Ist durch 
die immer wieder vordringenden ortsfremden Luftmassen nur wenig ausgeprägt 
(Landschaftsplan der Gemeinde Horst 1992).

Schutzgut Klima und Luft

Bestand Das Gebiet hat nach Westen, Süden und Osten Anschluss zur offenen Land­
schaft, die Luft kann frei zirkulieren.
Die Gehölzvegetation im Plangebiet und Umfeld hat klimatische Regenerati­
onsfunktion. Neben der Sauerstoffproduktion sorgen sie u.a. für Staubfilte­
rung, Erhöhung der Luftfeuchtigkeit und Schattenspende.

Vorbelastung Über Luftbelastungen liegen keine Daten vor.
Vorbelastungen durch Stoff- und Lärmimmissionen aus Landwirtschaft und 
Straßenverkehr

Bewertung / Emp­
findlichkeit

Allgemeine Klimaausgleichsfunktion:
Das Plangebiet hat keine besondere lokal-klimatische Funktion.
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Schutzgut Klima und Luft

Die lufthygienische Situation im betrachteten Raum ist als unproblematisch 
zu betrachten. Es besteht eine allgemeine Empfindlichkeit gegenüber dem 
geplanten Vorhaben.

Vermeidung / 
Verminderung

Auf Bebauungsplan-Ebene:
Maßnahmen sind:

• Minimierung der Versiegelung
• Erhaltung der Gehöizstrukturen {Knicks, Großbäume)
• Entwicklung von Grünflächen
• Anlage eines naturnahen Regenrückhalteraumes {Entlastung der Vor­

flut; Erhöhung der lokalen Versickerung und Verdunstung).
Die zu den Schutzgütern Boden und Grundwasser, Oberflächengewässer, 
Arten und Lebensräume / bioiogische Vielfalt sowie Landschaftsbild genann­
ten Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung beeinflussen das Klein­
klima positiv.
Festsetzung von Lärm-Emissionskontingenten und Lärmpegelbereichen.

Minimierung von Bodentransporten, siehe empfohlenes Bodenmanagement 
für die Erschließungsplanung in Kap. 1.2.3 Schutzgut Boden

Auswirkungen 
bei Umsetzung 
der Planung

Allgemeine Erwärmung aufgrund der Bebauung

Abnehmende Luftzirkulation im Änderungsbereich

Positive Auswirkungen auf das Lokalklima durch Regenrückhalteraum

Während der Bauphase(n) Lärm und Abgase insbesondere durch Lkw 
(Transporte Baustoffe, Boden) und durch Baumaschinen (Bagger, Radlader).

Bel Durchführung der Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen sind 
insgesamt keine besonderen Beeinträchtigungen zu erwarten.

Erheblichkeit Keine erheblich nachteiligen Auswirkungen

7.2.6 Schutzgut Arten, Lebensräume und bioiogische Vielfalt
Im Änderungsbereich und seiner näheren Umgebung wurden im Mai und Oktober 2018 sowie 
im Mai 2020 Biotoptypenkartierungen durchgeführt {Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff). 
Darüber hinaus wurde, ausgehend von den erfassten Biotoptypen und -Strukturen, eine faunls- 
tlsche Potenzialanalyse erstellt {Landschaftsplanerische Leistungen zum Bebauungsplan). 

Mit den Ergebnissen dieser Untersuchungen, der Beschreibung und Bewertung von Biotopty­
pen und deren Lebensraumpotenzial werden für das Vorhabengebiet Aussagen zur Vielfalt an 
Pflanzen- und Tierarten sowie an Lebensräumen und damit zur biologischen Vielfalt vorgelegt. 

Im Folgenden werden die wesentlichen Ergebnisse aus der Untersuchung aufgeführt.
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Bestand Biotoptypen
Das Plangebiet wird durch folgende Biotoptypen geprägt:

• Acker (AA) • Straßenbegleitgrün ohne Gehölze
• Einsaatgrünland (GAe) (SVo)
• Mäßig artenreiches Wirt- • Teilversiegelte Verkehrsfläche (SVt)

schaftsgrünland (GY) • Typischer Knick (HWy)
• Sonstige Ruderalfläche (RHy) • Baumreihe aus heimischen Laub-
• Sonstiges naturfernes Ge- bäumen (HRy)

Wässer (FXy) • Baumhecke (HFb)

Biologische Vielfalt
Mit diesen Beschreibungen und Bewertungen werden für das Vorhabengebiet 
Aussagen zur Vielfalt an Pflanzen- und Tierarten sowie an Lebensräumen und 
damit zur biologischen Vielfalt vorgelegt

Tiere
Die Biotopstrukturen im Vorhabengebiet und der näheren Umgebung haben 
laut der faunistischen Potenzialanalyse Habitatfunktionen (Brut, Nahrung, 
Jagd) vor allem für Vögel, Fledermäuse und Amphibien.

Brutvögel
Der potenzielle Brutvogelbestand setzt sich aus typischen Arten des Sied­
lungsrandbereiches sowie der landwirtschaftlich geprägten Gebiete mit Ge­
hölzstrukturen zusammen. Die potenziell vorkommenden Brutvöge! werden 
anhand ihrer Neststandorte in Gilden unterteilt. Es werden Gehölzfreibrüter, 
Höhlenbrüter und Bodenbrüter unterschieden.

Gehölzfreibrüter
Das Vorkommen von Gehölzfreibrütern ist mit Sicherheit anzunehmen. Hierzu 
zählen z.B. Buchfink (Fringilia coelebs), Schwanzmeise {Aegithalos caudatus), 
Heckenbraunelle (Prunella modularis), Zaunkönig (Troglodytes troglodytes), 
Singdrossel (Turdus philomelos), Gartengrasmücke (Sylvia borin), Stieglitz 
(Carduelis carduelis) und Zilpzaip (Phylloscopus collybita). Brutvorkommen 
sind in den Knicks und in der Baumhecke östlich des RRB möglich.
Die auf größeren Bäumen brütenden Rabenvögel und Tauben sind ebenfalls 
als potenzielle Brutvögel einzustufen. Es sind dies Rabenkrähe (Corvus 
corone), Elster (Pica pica), Eichelhäher (Garruius giandarius) und Ringeltaube 
(Columba palumbus). Die Überhälter in den Knicks sind hier potenzielle Habi­
tate.

Bestand Höhlenbrüter
Vorkommen in den älteren Bäumen vor allem in den Überhältern der Knicks 
sind möglich. Entlang der Nordgrenze sowie im Nordwesten des Plangebietes, 
nördlich und östlich des RRB, stehen zahlreiche Eichen mit Stamm-Durchmes­
sern (Brusthöhe) von über 60,00 cm bis zu 90,00 cm, die Höhlungen aufweisen 
können und die eine besondere Habitat-Eignung haben.
Auch hier sind Arten des Siedlungsrandes zu erwarten. Von den Arten dieser 
Gilde können z.B. vertreten sein; Buntspecht (Dendrocopos major), Star (Stur­
nus vulgaris), Kleiber (Sitta europaea), Gartenbaumläufer (Certhia brachyda- 
ctyla), Bachstelze (Motacilla alba), Haussperling (Passer domesticus), Feld­
sperling (Passer montanus), Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus), 
Blaumeise (Parus caeruleus), Kohlmeise (Parus major), Schwanzmeise 
(Aegithalos caudatus), Dorngrasmücke (Sylvia communis).
Bodenbrüter
Brutvorkommen von Bodenbrütern der offenen Kulturlandschaft wie z.B. der 
Kiebitz, sind im Plangebiet nicht beobachtet worden.
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Sie sind hier auch nicht zu erwarten, da die Acker- und Grünlandflächen im 
Plangebiet verhältnismäßig eng gekammert und für Bodenbrüter nicht über­
sichtlich genug sind. Zudem ist durch Beweidung und Bewirtschaftung, mög­
licherweise auch durch die Bahnstromleitung, ein hohes Störpotenzial vorhan­
den.
Am Boden brütende Arten der Gehölze, wie z.B. Rotkehlchen (Erithacus rube- 
cula) und Fitis (Phylloscopus trochilus) können möglicherweise in den Gehölz­
beständen der Knicks und der Baumhecke brüten.
Fledermäuse
In Schleswig-Holstein sind derzeit 15 FJedermausarten heimisch. Alle gelten 
gern, § 10 Abs. 2 Nr. 11 BNatSchG als geschützt. Darüber hinaus wurden alle 
europäischen Fledermausarten in Anhang II bzw. IV der Richtlinie 92/43/EWG 
aufgenommen und sind damit streng geschützt. Für sie gelten die artenschutz­
rechtlichen Verbotstatbestände des § 44 (1) BNatSchG.
Aufgrund der vorhandenen Biotop- und Nutzungsstrukturen ist das Auftreten 
siedlungstypischer, relativ häufiger Fledermausarten zu erwarten wie
• Großer Abendsegler (Nyctalus noctula)
• Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrelius)
• Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus)
• Braunes Langohr (Plecotus auritus).
Insbesondere ältere Bäume mit einem Brusthöhen-Durchmesser ab etwa 
50,00 cm sind potenzielle Quartiersstandorte (Sommerquartiere) von Fleder­
mäusen. Jüngere Gehölze weisen kaum Höhlen, Risse, Rindenspalten u. ä. 
auf, die von Fledermäusen genutzt werden könnten. In den älteren Bäumen 
können sich solche Tagesquartiere z.B. der Arten Großer Abendsegler und 
Braunes Langohr befinden. Gebäude (Mauerspalten, Verkleidungen. Fenster­
läden, große Dachstühle) kommen als Quartiersstandort von Breitflügelfleder­
maus und Zwergfledermaus in Betracht.
Wochenstuben (Quartiere, in denen Weibchen die Jungtiere zur Welt bringen) 
werden bevorzugt in älteren Baumbeständen von größeren Wäldern angelegt 
und sind damit im Plangebiet nicht zu erwarten. Zwergfledermaus und Breitflü­
gelfledermaus legen ihre Wochenstuben im Dachbereich von Gebäuden 
(Dachböden; Spaltenquartiere) an, können im Plangebiet also keine entspre­
chenden Quartiere finden.
Das Vorkommen von Winterquartieren ist an frostfreie, dunkle und feuchte 
Plätze (Höhlen, Fels- und Gebäudespaiten, sehr große Baumhöhlen) gebun­
den. Im Plangebiet können entsprechende Baum- und Höhlenquartiere ausge­
schlossen werden.
Die Jagdhabitate der hier genannten Fledermausarten liegen entlang insek­
tenreicher Strukturen wie Baumreihen und Hecken. So jagt z. B. der Große 
Abendsegler über den Baumwipfeln, Zwergfledermäuse fliegen entlang von 
Hecken, unter überhängenden Zweigen oder um Straßenlaternen. Das Plan­
gebiet eignet sich durch Knicks und Baumhecke als Jagdgebiet für die Fleder­
mäuse.

Bestand Amphibien
Hinsichtlich möglicher Laichgewässer für Amphibien im Plangebiet kann ge­
sagt werden:
• Das RRB im Nordwesten des Plangebietes weist in Teilabschnitten natur­

nahe Ufer und Flachwasserbereichen mit gewässertypischer Vegetation 
auf. Es ist anzunehmen, dass, auch aufgrund der Biotop- und Nutzungs­
struktur in der näheren Umgebung, weit verbreitete Arten wie Grasfrosch 
(Rana temporaria), Erdkröte (Bufo bufo) und Teichmolch (Lissotriton vulga­
ris) hier einen Laichplatz haben.

• Die knickbegleitenden Gräben und Mulden im Plangebiet sind zu allen Zeit­
punkten der Begehungen trocken vorgefunden worden. Sie dürften nur spo­
radisch Wasser führen.
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Zudem weisen die Gräben steile Böschungen und nur spärliche Vegetation 
auf, so dass sie für eine Laichablage ungeeignet sind.

• Die Grüppen in der Grünlandfläche (Ausgleichsfläche) südlich des RRB fal­
len ebenfalls nicht selten trocken. Es erscheint aber möglich, dass weit ver­
breitete Arten wie z.B. Erdkröte (Bufo bufo) und Grasfrosch (Rana tempo- 
raria) die Grüppen als Laichhabitat nutzen können.

• Der in Ost-West-Richtung verlaufende etwa 1,00 m breite Entwässerungs­
graben in der Grünlandfläche (GAe) im Zentrum des Plangebietes dürfte 
zumindest häufig wechselnde Wasserstände aufweisen und nicht seilen 
trocken fallen. Auch waren Sohle und Böschungen zu den Zeitpunkten der 
Begehungen stark mit Gräsern und Stauden bewachsen. Es ist aber nicht 
auszuschließen, dass weit verbreitete Arten wie z.B. Erdkröte (Bufo bufo) 
und Grasfrosch (Rana temporaria) den Graben als Laichhabitat nutzen kön­
nen.

Vorbelastung Allgemein stellen die intensiv genutzten Grünland- und Ackerflächen, die einen 
überwiegenden Teil des Plangebietes ausmachen, fioristisch und faunistisch 
verarmte Standorte dar.

Von der Nutzung im Plangebiet (Landwirtschaft) und angrenzenden Flächen 
(Landwirtschaft, Gewerbe, Wohnen, Verkehr) gehen Störwirkungen (Aktivitä­
ten, Emissionen) aus.

Bewertung / 
Empfindlichkeit

Das Plangebiet liegt nicht in Natura 2000-, Naturschutz-, oder Landschafts­
schutzgebieten.
Als besonders geschützte Biotope (§21 LNatSchG) sind im Änderungsbe­
reich die Knicks und die Baumhecke einzustufen. Den vorkommenden Bio­
toptypen wird folgende ökologische Bedeutung bzw. Empfindlichkeit zugeord­
net:
Biotoptyp Ökologische Bedeutung / 

Empfindlichkeit
Acker (AA)
Einsaatgrüniand (GAe)
Mäßig artenreiches Wirtschaftsgrünland (GY) 
Sonstige Ruderalfläche (RHy)
Sonstiges naturfernes Gewässer (FXy) 
Straßenbegleitgrün ohne Gehölze (SVo) 
Teilversiegelte Verkehrsfläche (SVt)
Typischer Knick (HWy)
Baumreihe aus heimischen Laubbäumen (HRy) 
Baumhecke (HFb)

gering
gering
allgemein
allgemein
allgemein
allgemein bis gering
gering
besonders
besonders bis allgemein 
besonders bis allgemein

Da im Plangebiet und seiner näheren Umgebung seltene Biotoptypen bzw. 
Sonderstandorte fehlen und der Störungsgrad in der Landschaft hoch ist, Ist 
hier das Vorkommen anpassungsfähiger Tierarten zu erwarten. Es liegen 
keine Hinweise auf Vorkommen seltener oder gefährdeter Tierarten vor.
Die Fauna als Teil des Schutzgutes Arten und Lebensgemeinschaften besitzt 
eine allgemeine Empfindlichkeit gegenüber planerischen Veränderungen im 
betrachteten Bereich.

Dem Schutzgut Arten, Lebensräume sowie biologische Vielfalt insgesamt 
wird eine allgemeine Empfindlichkeit gegenüber der Planung zugeordnet.

Vermeidung / 
Verminderung

Die wesentlichen betroffenen Flächen im Vorhabengebiet sind solche mit einer 
geringen bis allgemeinen Empfindlichkeit.
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Auf Bebauungsplan-Ebene:
Erhaltung von Knicks, Großbäumen
Erhaltung/Entwicklung von Grünzonen
Baugrenzen unter Berücksichtigung von Knicks und Großbäumen, Schutz vor 
bau- und nutzungsbedingten Einwirkungen
Rodung von Bäumen/ Gehölzbeständen außerhalb der allgemeinen Arten­
schutzfrist, d. h. nur zwischen dem 1. Oktober und dem letzten Februarlag. 
Wenn Baumfällung unvermeidbar, zuvor Überprüfung auf eventuelle Brut­
oder Überwinterungsquartiere von Fledermäusen (siehe Artenschutz). 
Einzuhaltende Rechtsvorschriften und Sicherheitsnormen tragen zur Vermei­
dung und Verminderung bei, z.B. ist in Jeder Phase der Baudurchführung die 
zu erhaltende Vegetation vor schädigenden Einflüssen zu bewahren (siehe 
DIN 18920; Schutz von Bäumen, Pflanzbeständen und Vegetationsflächen bei 
Baumaßnahmen).

Auswirkungen 
bei Umsetzung 
der Planung

Überbauung und Versiegelung von Flächen, die als Lebensraum für wildle­
bende Pflanzen und Tiere dauerhaft verloren gehen.
Verlust von Gehölzstrukturen (bei Erhaltung der überwiegenden Gehölz­
strukturen)

Erheblichkeit Mit dem Verlust von Flächen mit Biotoppotenzial sind erhebliche negative 
Auswirkungen auf das Schutzgut Arten, Lebensräume und biologische Viel­
falt verbunden.

7.2.7 Belange des Artenschutzes
Im Rahmen des parallel zur F-Planänderung laufenden Bebauungsplanverfahrens wird in einer 
artenschutzrechtlichen Betrachtung beurteilt, ob infolge der Umsetzung des Bebauungsplans 
artenschutzrechtliche Konflikte möglich sind. Die Landschaftsplanerischen Leistungen als An­
lage zum Umweitbericht enthalten für die in dieser Planung relevanten Arten eine faunistische 
Potenzialanalyse und den artenschutzrechtlichen Fachbeitrag.

Artenschutzrechtlich relevant sind im Vorhabengebiet die europäischen Vogelarten, die Fleder­
maus- sowie die Amphibienfauna. Die Untersuchung kommt zu dem Ergebnis, dass keine sel­
tenen bzw. streng geschützten Arten, sondern ungefährdete, häufige und anpassungsfähige 
Tierarten verkommen oder zu erwarten sind.

Der artenschutzrechtliche Fachbeitrag stellt dar, dass bei Beachtung der Vermeidungsmaßnah­
men keine erheblichen Beeinträchtigungen durch Verletzung artenschutzrechtlicher Bestim­
mungen zu erwarten sind:

Durch die im Rahmen der Umsetzung der Planung unvermeidbaren Fällungen oder Rodungen 
werden die oben genannten Verbotstatbestände hinsichtlich der Brutvogel-Vorkommen nicht 
ausgelöst, soweit die erforderlichen Maßnahmen innerhalb der zulässigen Frist vom 01. Oktober 
bis zum letzten Tag im Februar durchgeführt werden. Kann der Beginn der Maßnahmen nicht 
innerhalb dieses Zeitraumes gelegt werden, ist eine vorherige Begehung durchzuführen bzw. 
eine Betroffenheit auszuschließen.
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Wenn im Vorhabengebiet das Fällen eines Baumes mit einem Brusthöhendurchmesser > 50 cm 
erforderlich wird, ist dieser auf eventuelle Brut- oder Überwinterungsquartiere von Fledermäu­
sen zu überprüfen.

Die potenziell vorkommenden Populationen der betrachteten Vogel-, Fledermaus- und Amphi­
bienarten bleiben in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet in einem günstigen Erhaltungszu­
stand bzw. ihre aktuellen Erhaltungszustände verschlechtern sich nicht und die ökologische 
Funktionalität der Fortpflanzungs- und Ruhestätten bleibt erhalten.

Fazit

Nach den gegenwärtigen Erkenntnissen kommt es im Zuge des geplanten Vorhabens bei Be­
achtung der Vermeidungsmaßnahmen bei den hier geprüften Arten des Anhangs IV FFH- 
Richtlinie und der Vogelschutz-Richtlinie zu keinen Verletzungen der Verbotstatbestände des § 
44 (1) BNatSchG {absichtliches Töten oder Verletzen von Individuen; Beschädigung oder Be­
seitigung von Brut-, Nlst-, Wohn-oder Zufluchtsstätten).

7.2.8 Schutzgut Landschaftsbild

Schutzgut Landschaftsbild

Bestand Die Bildsituation ist die einer Agrarlandschaft am Siedlungsrand

Der Bildraum im Änderungsbereich ist geprägt durch die Grünlandflächen 
und die Ackerfläche, die von Knicks abgegrenzt und gegliedert sind. Die 
Knicks bilden Kulissen, während der Mittelgrund im Bildraum durch eine grö­
ßere Grünlandfläche gekennzeichnet ist. Durch die Großbäume auf den 
Knicks im Norden ist das angrenzende Gewerbegebiet optisch abgeschirmt.

Neben den Knicks bringen der naturnahe Regenrückhalteraum und die süd­
lich angrenzende Extensiv-Weide Naturnähe und Vielfalt in das Bild.

Das Piangebiet hat keine Erholungsfunktion. Die umliegenden Wege können 
von Anwohnern zum Spazierengehen im Rahmen der Feierabend- und Wo­
chenenderholung genutzt werden.

Vorbelastung Mit der das Plangebiet überspannenden 110-kV- Freileitung besteht eine vi­
suelle Vorbelastung geringer bis mittlerer Intensität.
Phasenweise sind Immissionen (Staub, Lärm) aus Landwirtschaft, Verkehr 
und Gewerbenutzung möglich.

Bewertung / Emp­
findlichkeit

Das Plangebiet insgesamt bietet ein Bild von mittlerer Vielfalt Die nahezu 
ebenen Offenlandflächen wirken einförmig, Teilräume weisen aber auch na­
turnahe Elemente (Baumbestände, Knicks, Regenrückhalteraum) auf.

Dem Raum wird insgesamt eine allgemeine Bedeutung für das Landschafts­
bild. dem Schutzgut eine allgemeine Empfindlichkeit gegenüber der Planung 
zugeordnet.

Vermeidung / Ver­
minderung

Auf Bebauungsplan-Ebene:
• Erhaltung von Großbäumen, Knicks, Baumhecke
• Baugrenzen unter Berücksichtigung der Knicks/ Baumbestände
• Erhaltung/ Entwicklung von Grünflächen/ Grünzonen
• Naturnahe Regenrückhalteräume
• Maßnahmen zur Grüngestaltung

ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH 11.10.2021 34



Gemeinde Horst (Holstein) 28. Änderung Flächennulzungsplan

Schutzgut Landschaftsbild

Auswirkungen 
bei Umsetzung der 
Planung

Die Umsetzung der Planung bewirkt, dass ein überwiegend landwirtschaftlich 
genutzter Raum mit Gewerbebauflächen überprägt wird. Der Charakter des 
Landschaftsbildausschnittes wird völlig verändert.

Es entsteht eine neue Ortsrandsituation, der Siedlungsrand wird nach Süden 
vorgelagert.

Der Bestand an Knicks, Großbäumen und Gehölzflächen, der erhalten wird, 
schirmt die neuen Gewerbeflächen optisch ab.

Die im Änderungsbereich zusätzlich entstehende Ausgleichsfläche (Um­
wandlung von Acker in Extensivgrünland, Neuanlage von Knicks) bedeutet 
in diesem Teilraum eine starke Aufwertung des Landschaftsbildes.

Elemente der Durchgrünung in den Gewerbeflächen sind Bäume auf Stell­
plätzen.

Die Veränderungen des Landschaftsbildes werden somit abgeschwächt und 
insgesamt ist eine visuell verträgliche Einrichtung des Gewerbegebietes 
möglich.

Erheblichkeit Insgesamt ist von erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut auszuge­
hen.

7.2.9 Schutzgut Kultur- und Sachgüter
Kulturgüter sind Gebäude, Gebäudeteile, gärtnerische, bauliche und sonstige - auch im Boden 
verborgene - Anlagen, wie Park- oder Friedhofsanlagen und andere vom Menschen gestaltete 
Landschaftsteiie, die von geschichtlichem, wissenschaftlichem, künstlerischem, archäologi­
schem städtebaulichem oder die Kulturlandschaft prägendem Wert sind. Sachgüter sind natür­
liche oder vom Menschen geschaffene Güter, die für Einzelne, besondere Gruppen oder die 
Gesellschaft insgesamt von materieller Bedeutung sind.

Schutzgut Kultur- und Sachgüter

Bestand Innerhalb des Plangebietes sind keine Kultur- und Sachgüter, die einem 
rechtlichen Schutz unterliegen, vorhanden bzw. bekannt. Im Plangebiel 
befinden sich keine archäologischen Interessensgebiete (Archäologie- 
Atlas SH).

Vorbelastung Frühere Bodennutzungen/ -bewegungen

Bewertung / Empfind­
lichkeit

Allgemeine Empfindlichkeit

Vermeidung / 
Verminderung

Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverzüglich unmit­
telbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde mit­
zuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder 
den Eigentümer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks 
oder des Gewässers auf oder in dem der Fundort liegt, und für die Lei­
terin oder den Leiter der Arbeiten die zur Entdeckung oder zu dem
Fund geführt haben, Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten 
befreit die übrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kultur­
denkmal und die Fundstätte in unverändertem Zustand zu erhalten, so­
weit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten ge­
schehen kann (§ 15 DSchG in der Fassung vom 30.12.2014).
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Auswirkungen 
bei Umsetzung der 
Planung

Das Archäologische Landesamt kann durch die Umsetzung der vorlie­
genden Planung zurzeit keine Auswirkungen auf archäologische Kul­
turdenkmale gern. § 2 (2) DSchG in der Neufassung vom 30.12.2014 
feststellen (Stellungnahme vom 14.05.2019).

Bei Durchführung der Vermeidungs-A/erminderungsmaßnahmen keine 
Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter.

Erheblichkeit Die Umsetzung der Planung führt zu keinen Beeinträchtigungen.

7.2.10 Wechselwirkungen zwischen den Belangen des Umweltschutzes
Neben den zu betrachtenden Schutzgütern sind gemäß §1 Abs. 6 Nr. 7i BauGB auch deren 
Wechselwirkungen zu berücksichtigen, um Wirkungsketten, sekundäre Effekte oder Summati­
onswirkungen zu erkennen.

Wechselwirkungen

Im Rahmen der in diesem Bericht dokumentierten Beschreibung und Bewertung der Umweltaus­
wirkungen wurden die bekannten Wechselwirkungen bei der Betrachtung der einzelnen Schutz­
güter berücksichtigt. Nach derzeitigem Kenntnisstand sind im Vorhabengebiet keine Wechselwir­
kungen zwischen den Schutzgütern erkennbar, die zu zusätzlichen, im Umweltbericht nicht ge­
nannten erheblichen Beeinträchtigungen führen könnten.

7.3 Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung
Ohne die Durchführung der Planung würde gemäß wirksamem Flächennutzungsplan vor allem 
die Zuordnung "Fläche für die Landwirtschaft", aber auch "Flächen für Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft“ und “Flächen für Wasserwirt­
schaft und Hochwasserschutz“ bestehen bleiben.

Ohne die Durchführung der Planung würden die bestehenden Nutzungen in der jetzigen Form 
beibehalten werden. Die damit einhergehenden Auswirkungen auf die Schutzgüter Boden und 
Wasser blieben bestehen. Die beschriebenen und bewerteten Funktionen des Bodens im Na- 
turhaushait (Speicher-, Regler- und Ertragsfunktion) mit ihrer Bedeutung für das Grundwasser, 
Tiere und Pflanzen sowie das Kleinklima blieben erhalten. Die beschriebene und bewertete bo­
denfunktionale Gesamtleistung bliebe erhalten. Neben den Eingriffen in den Boden unterblieben 
auch die Eingriffe in Lebensräume (v.a. artenarmes Wirtschaftsgrünland und Acker) und in das 
Landschaftsbild.

7.4 Anderweitige Planungsmöglichkeiten
Für die Gemeinde Horst wurden in verschiedenen regionalen Konzepten (Regionales Entwick­
lungskonzept (REK) für die Landesentwicklungsachse A23 / B5; Gewerbeflächenstandort- und 
Entwicklungskonzept) und im Rahmen der Stadt-Umland-Kooperation Elmshorn (SUK) Poten­
zialflächen für gewerbliche Entwicklung ermittelt. Im Entwicklungsplan der SUK (Stand Evalua­
tion 2017) sind die für die gewerbliche Nutzung vorgesehenen Teilflächen des Plangeltungsbe­
reiches bereits als „Fläche mit regionaler bzw. überregionaler Bedeutung, Kategorie A“ darge­
stellt (Fläche G7 mit 6,4 ha).
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Die ausgewählte Fläche grenzt an bestehende Gewerbeflächen an und ist iandschaftsökolo- 
gisch bzw. naturschutzfachlich von allgemeiner Bedeutung. Das Ausgieichsflächenkonzept der 
Flächennutzungsplanung kann durch Einbeziehung einer Ackerfläche im Südwesten des Gel­
tungsbereiches des B-Plans Nr. G 6 realisiert werden.

7.5 Hinweise zur Durchführung der Umweltüberwachung
Gemäß § 4 c BauGB überwachen die Kommunen die erheblichen Umweltauswirkungen, die 
aufgrund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, um insbesondere unvorhergesehene 
nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete Maßnahmen 
zur Abhilfe zu ergreifen.

Die Gemeinde kann sich im Rahmen der Überwachung gemäß § 4 Abs. 3 BauGB auf die Erfül­
lung der Berichtspfiichten der Fachbehörden stützen. Ebenso können landesweite Umweltinfor­
mations- und -Überwachungssysteme eine allgemeine Übersicht über die Entwicklung z.B. von 
Lärm- und Luftschadstoffen geben.

7.6 Quellenverzeichms
Es sind keine Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Aufgaben aufgetreten. Die Daten­
grundlagen sind nachfolgend zusammengestellt.

Tabelle 2 Datengrundlagen Umweltbericht

Daten Grundlage Quelle / Bezug

Übergeordnete
Planungen

Landschaflsrahmenplan für den Pla­
nungsraum ill, 2020

Ministerium für Energie­
wende , Landwirtschaft, 
Umwelt, Natur und Digitali­
sierung des Landes Schles­
wig-Holstein

Landschaftsplan der Gemeinde Horst Gemeinde Horst, 1992

Topografische Daten Bestandsvermessungen 2018 Vermessungsbüro Felshart, 
Pinneberg

Luftbild Google Earth Pro 2020 GeoBasis-DE/BKG

Boden/ Baugrund Bodenkarte von S.-H., 1:25.000, Blatt 
2223

Landesamt für Geologie SH

Landwirtschafts- und Umweltatlas 
Schleswig-Holstein

http;//www. umweltda- 
ten.landsh.de/atlas/

Baugrunduntersuchung vom 19.09.2018 GBU mbH, Fahrenkrug

Grundwasser Baugrunduntersuchung vom 19.09.2018 GBU mbH, Fahrenkrug

Bodenkarte von S.-H., 1:25.000, Blatt 
2223

Landesamt für Geologie SH

Stellungnahme Untere Wasser- und Boden­
schutzbehörde, 16.05.2019

Natura-2000-Gebiete Stellungnahme Untere Naturschutzbe­
hörde, 24.05.2019

Denkmalschutz Stellungnahme Obere Denkmalschutzbe­
hörde, 21.06.2019
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Daten Grundlage Quelle / Bezug

Archäologie Stellungnahme Archäologisches Landes­
amt, 14.05.2019

Schädl. Bodenverän­
derungen, Altablage­
rungen, Altstandorte

Altlastenkatataster des
Kreises Steinburg/ Stellungnahme

Untere Wasser- und Boden­
schutzbehörde, 16.05.2019

Emissionen Hoch­
spannungsfreileitung

Elektrische und magnetische Felder in 
der Umgebung einer Hochspannungs­
freileitung

EM-Institut GmbH, Regens­
burg und IMST GmbH, 
Kamp-Lintfort, Januar 2020

Konzept für die Re­
gen- und Schmutzwas­
serentwässerung

Wasserwirtschaftliches Konzept Ingenieurgemeinschaft
Reese + Wulff GmbH 
10.02.2021

Biotoptypen Biotoptypenkartierungen, Mai und Okto­
ber 2018 sowie Mai 2020

Ingenieurgemeinschaft
Reese + Wulff GmbH

Pflanzen-/ Tierarten Fachinformation Naturschutz/

Artenkataster

Landesamt für Landwirt­
schaft, Umwelt und ländli­
che Räume, 28.05.2020

Lärm Schalltechnisches Gutachten Taubert und Ruhe GmbH, 
Pinneberg, 29.10.2020

Wesentliche rechtliche und fachliche Grundlagen:

Gemeinsamer Runderlass des Innenministeriums und des Ministeriums für Energiewende, 
Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume - IV 268/V 531-5310.23 vom 09.12.2013” über 
Das Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht mit: 
Hinweisen zur Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der

VERBINDLICHEN BAULEITPLANUNG.

Feststellung und Beurteilung von Geruchsimmissionen in Schleswig-Holstein, 
Geruchsimmissions-Richtlinie - GIRL vom 04.09.2009

Beachtung des Artenschützrechtes bei der Planfeststellung, Landesbetrieb STRAßEN­
BAU und Verkehr Schleswig-Holstein, LBV-S.-H., 2016

Durchführungsbestimmungen zum Knickschutz; Erlass des Ministeriums für Energie­
wende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein 
(MELUR); JANUAR 2017

Landesverordnung über das Ökokonto, die Einrichtung des Kompensationsverzeich­
nisses und über Standards für ERSATZMAßNAHMEN (Ökokonto- und Kompensations­
verzeichnisverordnung - ÖKOKONTOVO) VOM 28. MÄRZ 2017

Wasserschutzgebiet Horstmühle, Landesverordnung vom 27.01.2010

Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen 
Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pfunzen (Fauna-Flora-Habitat- 
Richtlinie)

Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979 über die Erhaltung der wildlebenden 
Vogelarten {Vogelschutzrichtlinie).

DIN 18005:2002-07: Schallschutz im Städtebau
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26. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verordnung über 
ELEKTROMAGNETISCHE FELDER - 26. BIMSCHV

DIN 18920:2017-07 - SCHUTZ VON BÄUMEN, PFLANZBESTÄNDEN UND VEGETATIONSFLÄCHEN BEI 
BAUMAßNAHMEN

Durchführungsbestimmungen zum Knickschutz, MELUR, 20. Januar 2017

Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Alt-lasten 
(Bundes-Bodenschutzgesetz- BBodSchG), 1998, zuletzt geändert 2017

Bundes-Bodenschutz-und Altlastenverordnung (BBodSchV), 1999, zuletzt geändert 2017

Gesetz zur Ausführung und Ergänzung des Bundes-Bodenschutzgesetzes 
(Landesbodenschutz- und Altlastengesetz - LBodSchG SH), 2002

Bodenschutzprogramm - Ziele und Strategien des Bodenschutzes in Schleswig-Holstein, 
1997

Bodenschutz in der Umweltprüfung nach BauGB - Leitfaden für die Praxis der 
Bodenschutzbehörden in der Bauleitpianung, LABO, 2009

Checklisten Schutzgut Boden für Planungs- und Zulassungsverfahren - Arbeitshilfen für 
Planungspraxis und Vollzug, LABO, 2018

DIN 19639: Bodenschutz bei Planung und Durchführung von Bauvorhaben, 2019

7.7 Aligemein verständliche Zusammenfassung
Der Umweltbericht enthält die Ergebnisse der im Baugesetz vorgeschriebenen Umweltprüfung. 
Diese bewertet die möglicherweise mit der Umsetzung des Vorhabens im Änderungsbereich zu 
erwartenden Auswirkungen auf die Schutzgüter.

Die Schutzgüter sind: Mensch, Fläche, Boden, Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer), 
Arten, Lebensräume und Biologische Vielfalt sowie Klima und Luft, Landschaftsbild sowie Kul­
tur- und Sachgüter.

Tabelle 3 Zu erwartende Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter

Schutzgut Beurteilung der Umweltwirkungen Erheblichkeit

Mensch Die vorgesehenen baulichen Anlagen und Nutzungen las­
sen bei Durchführung der Vermeidungs- und Verminde­
rungsmaßnahmen im Plangebiet keine Beeinträchtigung 
der Wohn- und Arbeitsverhältnisse erwarten.
Geringe und kurzzeitige baubedingte Belastungen (Lärm, 
Staub) sind möglich.
Das Landschaftsbild ist verändert.
Die Erholungsnutzung ist nicht betroffen.

nicht
erheblich

Fläche Umwandlung von landwirtschaftlicher Nutzfläche in: Ge­
werbeflächen, Verkehrsflächen, Grünflächen, Regenrück­
halteraum und Schutz-, Pflege- und Entwicklungsfiächen 
Es kommt zu einem hohen Grad an Flächenversiegelun­
gen. Es werden jedoch keine vorhandenen Flächenkom­
plexe zerschnitten, da das Plangebiet an bestehende Ge­
werbe- und Verkehrsflächen anschließt.
Vor dem Hintergrund einer ffächenschonenden Ortsent­
wicklung ergeben sich keine erheblichen Auswirkungen,

nicht
erheblich
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Schutzgut Beurteilung der Umweltwirkungen Erheblichkeit

Boden,
Grundwasser

Auswirkungen auf das Schutzgut Boden werden im Ände­
rungsbereich durch die Wirkfaktoren Bodenabtrag (Abgra- 
bung), Bodenversiegelung, Bodenauftrag/ Überdeckung 
und Verdichtung hervorgerufen.
Verlust/ Beeinträchtigung der Bodenfunktionen durch Ver­
siegelung

erheblich
nachteilig

Keine Verschmutzungsgefahr für das Grundwasser
nicht

erheblich

Keine Auswirkung auf die Grundwasserneubildung
nicht

erheblich

Oberflächen­
gewässer

Veränderung der natürlichen Abflussfunktion durch Ver­
siegelung
Anlage von Regenrückhalteräumen (Entlastung der Vor­
flut; Erhöhung der lokalen Verdunstung)
Die Wasserhaushaltsbilanz wird gestört. Bei Umsetzung 
der Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen ist die 
Störung jedoch nicht erheblich.

nicht
erheblich

Klima und Luft Veränderung des Kleinklimas durch Versiegelung. Über­
bauung und Nutzungsänderung
Positive Auswirkungen auf das Lokalklima durch Regen­
rückhalteraum und zusätzliche Ausgleichsflächen

nicht
erheblich

Arten, Lebensräume 
und biologische Viel- 
falt

Überbauung und Versiegelung von Flächen, die als Le­
bensraum für wildlebende Pflanzen und Tiere dauerhaft 
verloren gehen

erheblich
nachteilig

Erhebliche Beeinträchtigungen durch Verletzung arten­
schulzrechtlicher Bestimmungen nicht zu erwarten

nicht
erheblich

Landschaftsbild Veränderung der Eigenart des Landschaftsbildausschnit­
tes
Entstehung einer neuen Ortsrandsituation, Verlagerung 
des Siedlungsrandes nach Süden
Der erhalten bleibende Bestand an Knicks, Großbäumen 
und Gehölzflächen schirmt die neuen Gewerbeflächen op­
tisch ab.
Durch zusätzlich entstehende Ausgleichsfläche starke 
Aufwertung des Landschaftsbildes
Insgesamt ist eine visuell verträgliche Einrichtung des Ge­
werbegebietes möglich.

erheblich

Kultur- und Sachgü­
ter Keine Auswirkungen nicht

erheblich

Wechselwirkungen Keine Beeinträchtigung durch Wechselwirkungen nicht
erheblich

Diese Begründung wurde in der Sitzung der Gemeindevertretung am 10. NOV. 2021 gebilligt.

Horst (Holstein), den
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